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vlum über den friedenswillen des fübrers
Frankreich kalt an der engen Verbindung des deutsch-französischen Problems mit dem gesamteuropäischen Problem fest

die Nede m Lgon
Paris , 24. Januar.

In Lyon fand am Sonntag die angekündigte
Volksfrontkundgebung statt , die ihren Höhepunkt
in einer RÄ >e des Ministerpräsidenten Vlum
fand. 15 Minister und Unterstaatssekretäre , dar¬
unter auch Außenminister Delbos , hatten den Mi¬
nisterpräsidenten nach Lyon begleitet . Leon
Vlum  vertrat in seiner Rede die Ansicht, daß
die Volksfront feststehe. Die Regierung werde
dem Parlament Reformen , wie die Schaffung
eines nationalen Arbeitslosenfonds , eine Ver¬
sicherung gegen landwirtschaftliche Schäden aller

Unrsr Vagssupiogsl
Frankreichs Ministerpräsident nahm in Lyon
ur Friedenspolitik des Führers und zur

^rage der deutsch-sranzösischen Verständigung
Stellung.
In der Alexandrette -Frage ist es zu einer
grundsätzlichen Einigung gekommen.
Ministerpräsident Eöring ist wieder nach
Berlin zurückgekehrt.
Der Altmaterial -Sammlung der Hitlerjugend
in Bremen war ein voller Erfolg deschieden.
Aus dem Winterfest des bremische« Hand¬
werks sprachen Präses Ehlers und Pg . von
Hagel.
Ein großer deutscher Erfolg wurden die inter¬
nationalen Skimeisterschaften in Earmisch-
Partenkirchen.
In Kiel wurde der „Pachtklub von Deutsch¬
land " gegründet.
Bremens Ringer unterlagen gegen Hambnrg
8:38.

— W

Art usw. vorlegen . Das Verhältnis zwischen den
inneren Kursen und den Löhnen sei noch schwie¬
rigen Versuchen unterworfen . Haushalt . Schatz¬
amt und Markt hätten noch nicht ihr normales
Gesicht wiedergewonnen . „Ich würde " , so sagte
Leon Vlum , „sicherlich lügen , wenn ich behauptet «,
daß die ausgewanderten Kapitalien bereits ins
Mutterland zurückgekehrt seien , oder daß die Hor¬
tung des Geldes und der Banknoten nur noch der
Vergangenheit angehöre ." Der steigende Privat¬
bedarf geselle sich zu dem öffentlichen Bedarf,
dessen Gründe man kenne : Fehlbeträge des Haus¬
halts , Rüstungsprogramm , Fehlbetrag der Eisen¬
bahn , außerordentliche Ausgaben oder Vorschüsse
sozialer oder wirtschaftlicher Art . Im ganzen sei
er jedoch optimistisch.

„Unmittelbare Aussprache mit Deutschland", so
fuhr der Ministerpräsident fort , „was bedeutet das
eigentlich ? Wir haben stets unmittelbare Be¬
sprechungen mit Deutschland durch Vermittlung
des deutschen Botschafters in Paris oder des
französischen Botschafters in Berlin , durch Füh¬
lungnahme unserer Minister , wenn sie das Gluck
haben, einander zu treffen . Unmittelbare Ver¬
handlungen bestehen also ; aber ich jauchte, wenn
man von unmittelbarer Verhandlung spricht, denkt
man in Wirklichkeit an etwas anderes . Unmittel¬
bare Verhandlung bedeutet in der Aufsagung der
Männer , die diesen Ausdruck am liebsten brauchen,
in Wirklichkeit „gesonderte Regelung ". Man ver¬
steht darunter , daß zwischen Deutschland und
Frankreich nach einer Aussprache zu zweren ein
jestcs Abkommen zustande kommen könne ohne
daß andere Mächte an der Aussprache teilnehmen
oder an die Lösung gebunden werden . Natürlich
laust diese Auffassung auf die von Reichskanzler
Hitler befürwortete und angewandte Methode
hinaus , die auf den Abschluß von zweiseitigen
Pakten abzielt , die gesondert von einem Staat
mit jedem der Staaten abgeschlosten werden , die
ihn umgeben oder interessieren , und d,e in ihrer
Verhandlung wie in ihren Auswirkungen von¬
einander getrennt werden . Die >e Methode be¬
fürwortet und wendet die französische Regierung
nicht an.
, Ich glaube Mrklichkeitssinn ZU beweisen wenn
ich erkläre , daß wir die franzosrsche Sicherheit
nicht vorn europäischen Frieden trennen WEN
und wir wollen das Nicht, weil wir es nicht

^Wft ' sind überzeugt , daß keine für FrankE
besonders geschaffene Verpflichtung die Suherhe
Frankreichs verbürgen wurde . Das ist die Ueber
Zeugung, die durch die oft so falsch E >ta " den
Formel vorn unteilbaren Frieden
zum Ausdruck gebracht wird . Wir können m
Europa nicht gleichgültige Zuschauer blelben W r
sind Mitglieder des Völkerbundes . Wir sind sei
nen Grundsätzen und seinen Satzungen treu W r
haben Freundschaften angeknüpft , an denen wir
voll und ganz festhalten . (Auch m.t Moskau
Die Schriftltg .) Unser Ziel bleibt die Gesamt
regelung der europäischen Probleme.

Aber wir suchen im Hinblick auf eme alla °-
meine Regelung oder inmitten einer allgemeinen
Regelung

die Lösung des deutsch-sraniösWenProblems
Ich halte die Regelung weiterhin für möglich,
wenn alle europäischen Nationen einen U M
guten Willen zeigen . . Aber ich bm -me  es Eden
am Dienstag in seiner Rede hat , ° *
Ansicht, daß diese Möglichkeit zur gegenwärtigen
Stunde im wesentlichen von Deutschland abhängt.

Ich möchte mich zu diesem Punkt mit einer un¬
eingeschränkten Freimütigkeit äußern.

Man sieht gerade in dieser Zeit , wie der deutsche
Staat seine ganze Organisationsgabe und die
ganze Macht seines nationalen Willens einsetzt,
um ernste Schwierigkeiten wirtschaftlicher Art zu
überwinden . In vielen Köpfen ist daher von
selbst der Gedanke an eine Art Austausch, eine
Art Vertrag wachgeworden, durch den Deutschland
auf wirtschaftlichem Gebiet eine Hilfe erhalten
würde , die es durch eine befriedigende Teilnahme
an der friedlichen Regelung der europäischen Lage
wettmachen würde . Ich möchte mich nicht aus
diesen Boden stellen.

Ich bin nicht der Ansicht, daß wir Deutschland
etwas vorschlagen sollten , ipas einem Handel
ähnelt . Wir sind uns unserer nationalen Würde
zu sehr bewußt , und wir sind zu sehr entschlossen,
nötigenfalls deren Achtung durchzusetzen, um nicht
selbst die Würde der anderen Nationen zu achten.
Noch ferner liegt uns der falsche wie gefährliche
Gedanke , daß die Verschlimmerung der wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten Deutschlands dieses eines
Tages zwingen könnte , um Hilfe zu bitten und
Bedingungen zu erdulden.

Schließlich hüten mir uns, einen Zweifel
zu hegen an dem Friedenswillen, den Reichs¬
kanzler Hitler bei feierlichen Gelegenheiten
proklamiert hat. Wenn eines Tages Abkom¬

men zustande kommen sallten, so können
und dürfen sie nur in einem Geiste des Ver¬
trauens und auf einem Fuße der Gleichheit
abgeschlossen werden.

Wie kann man sich aber beim gegenwärtigen
Stand Europas , während die Empfinchamkeit der
Völker seit langen Monaten einer Herrschaft zeit¬
weilig wiederkehrender Erschütterungen ausgesetzt
ist, und während das Wettrüsten überall in be¬
schleunigterem Tempo als vor dem Kriege fort¬
gesetzt wird , Wirtschaftsabkommen  un¬
abhängig von der politischen  Regelung den¬
ken? Welches Volk würde einwilligen , mit einem
anderen Volk zusammenzuwirken , sei es durch
Eröffnung von Krediten , sei es durch Besserung
seiner Rohstoffversorgung , sei es durch Erleich¬
terungen für die Siedlung oder Kolonisierung,
wenn es auch in geringstem Maße Bedenken haben
müßte , daß die von ihm geleistete Hilfe Gefahr
läuft , sich eines Tages gegen es zu richten.

Es besteht also eine notwendige Verbindung,
ein unvermeidlicher Zusammenhang zwischen der
wirtschaftlichen Zusammenarbeit einerseits , der
friedlichen Organisierung und dem Aufhalten des
Wettrüstens auf der anderen Seite . Ich habe die
innere Ueberzeugung , daß gerade die übertriebe¬
nen Rüstungen Europa zwingen werden , die Frage
der Abrüstung einer erneuten Prüfung zu unter¬
ziehen . Ein Abkommen über die Begren¬
zung und allmähliche Beschränkung

der Rüstungen  muß notwendigerweise wich¬
tiger Bestandteil einer allgemeinen Regelung der
europäischen Probleme sein. Vielleicht ist es nicht
mehr möglich, ein internationales politisches Ab¬
rüstungsabkommen ins Auge zu fassen, das nicht
ein internationales Wirtschaftsabkommen zum
Gegenstand hätte , das Ersatzabsatzmöglichkeiten für
die Unternehmen und sür die Arbeitskräfte be¬
reitstellt . "

Enge Verbindung des deutsch-französischen Pro¬
blems mit dem gesamteuropäischen Problem , not¬
wendiger Zusammenhang der wirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit mit der politischen Regelung und
der Organisierung des Friedens , das sind meine
Schlußfolgerungen . Ich weiß , daß sie banal  sind.
Aber ich hatte Sie vor der Enttäuschung zu bewah¬
ren . Ich brauche wohl kaum hinzuzufügen , daß die
französische Regierung heute ebenso bereit ist wie
sie morgen bereit sein wird , durch Handlungen
ihren heißen Willen zu bekunden , Europa und der
Welt die wahre Sicherheit wiederzugeben , d. h.
das innere tiefe Gefühl , daß die Welt wieder
friedlich geworden ist, daß keine Befürchtung mehr
aus ihr lastet , daß sie die Ruhe ihrer Arbeit und
ihres Schlafes wiedergefunden hat . (

Wie wir es wünschen und hoffen, daß auch
Deutschland seinen Willen der Zusammenarbeit
bekundet, sind wir bereit , mit ihm wie mit allen
anderen Völkern ohne irgendeinen Hintergedan¬
ken und ohne irgendeine Hemmung zu arbeiten.

Vas kcho vlums in Her keichsßauptftadt
(Drositlisriclit unssrsr ksrlinsr 5 l t I s i t u n g)

r. Berlin , 24. Januar.
Die internationale öffentliche Meinung , und

nicht zuletzt auch Deutschland , haben der Rede
des französischen Ministerpräsidenten um so er¬
wartungsvoller entgegengesehen , als sie in einem
Augenblick gehalten wurde , der an Spannungen
zweifellos nicht arm ist und der sogar einen ge¬
wissen Krisenhö 'hepunkt in den europäischen Be¬
ziehungen darstellt . Die französische Presse hat
ihrerseits nicht verfehlt , tagelang vorher auf die
Bedeutung und die große Tragweite dieser Rede
hinzuweisen . Es darf daher vorausgesetzt werden,
daß man auf französischer Seite ein offenes
Wort  sprechen wollte und daß man es nicht ver¬
säumt hat , sich auf dem üblichen Weg« die ent¬
sprechende Resonanz zu verschaffen.

Unter diesen Gesichtspunkten darf zu der Rede
selbst als erstes gesagt werden : Es unterliegt
keinem Zweifel , daß sie gewisse Stellen enthält,
die zu neuen Hoffnungen Anlaß geben und die
das trübe Dunkel , das noch auf der europäischen
Zukunft lastet , bereits hier und da lichteten . Es
ist immerhin schon eine andere Tonart,  wenn
ein amtierender französischer Ministerpräsident es
für notwendig hält , darauf hinzuweisen , daß es
unzweckmäßig ist, einem Verhandlungspartner,
mit dem man sich zu unterhalten wünscht , ge¬
wissermaßen schon im voraus zu bescheinigen, , daß
er charakterlich nicht einwandfrei sei. DaßHerrLeon
Vlum die hysterischen Anfälle eines gewissen Teils
der französischen Presse damit eindeutig korrigierte,
darf hier mit Befriedigung verzeichnet werden.
Es gehört ferner zu den in jeder Weiss positiven
Stellen der Rede des französischen Ministerprä¬
sidenten , daß er seinerseits jenes Vertrauen

verlangte , das von deutscher Seite immer wieder
als eine Voraussetzung für die Inangriffnahme
jedes Gesprächs über eine Verständigung bezeich¬
net worden ist.

Daß Herr Blum darüber hinaus die Not¬
wendigkeit einer deutsch - französi¬
schen Verständigung  betonte und ihr im
Rahmen des umfassenderen Problems einer all¬
gemeinen europäischen Verständigung einen erst¬
rangigen Platz einräumte , darf zwar als eine
auch von deutscher Seite anerkannte Selbstver¬
ständlichkeit gelten , ist aber immerhin als Fort¬
schritt unverkennbar . Es ist zumindest der eiste
Schritt zur Vereinigung der Atmosphäre und vor
allem zur Beseitigung einer Reihe großer Irr¬
tümer getan . Es ist zweifellos das Verdienst des
französischen Ministerpräsidenten , daß er auf
französischer Seite den Blick für gewisse selbstver¬
ständliche Voraussetzungen schärfte , die notwen¬
digerweise vorhanden sein müssen, wenn man
überhaupt die Absicht haben sollte , dem Gedanken
der Verständigung irgendwann einmal ernsthaft
näherzutreten . Das ist die positive Seite der be¬
merkenswerten Rede des französischen Minister¬
präsidenten

Da jede Bilanz neben den Aktivposten jedoch
auch Passive auszuweisen pflegt , bliebe die Er¬
örterung der negativen Stellen der Lyoner Rede
übrig , die zumindest ebensoviel Beachtung ver¬
dienen wie die positiven . Hier fällt an den Worten
des französischen Ministerpräsidenten auf , daß sie
jeden praktischen  Fingerzeig vermissen lassen,
der einen Weg zeigt , auf dem der Gedanke der
deutsch-französischen und der umfassenderen euro¬
päischen Verständigung seinen Siegeszug antreten
könnte . Leon Blum lehnte in Lyon jeden zwei¬

seitigen  Vertrag ab . Er unterstrich die be¬
stehenden Abmachungen Frankreichs , also in erster
Linie das Bündnis mit Moskau . Mit seinem Ruf
nach dem „unteilbaren Frieden " führte er seinen
Gedanken zu dem System der heutigen französi¬
schen Militär - und Außenpolitik weiter , die ein¬
gestandenermaßen die Zusammenarbeit zunächst
den Generalstäben überläßt.

Es bedarf keiner besonderen Betonung , daß hier
noch Unterschiede der Auffassung  be¬
stehen, die sehr weittragend sind. Leon Blum hat
in Lyon nicht den Versuch gemacht , dieses System
der militärischen Verbündeten zu rechtfertigen und
damit das verständliche Mißtrauen zu beseitigen,
das bei allen Ländern vorhanden sein muß , die
sich diesem gewaltigen Militärblock gegcnüber-
sehen. Dafür hat der französische Ministerpräsi¬
dent auf der anderen Seite übersehen , daß die
Methode der direkten  Verständigung , die von
Deutschland für die richtigere gehalten wird und
die die allgemeine Verständigung auf dem Wege
zunächst zweiseitiger  Abmachungen zu er¬
reichen sucht, durchaus zu praktischen Erfolgen ge¬
führt hat.

Es ist hier nur an das Flottenabkommen mit
England , an den deutsch-polnischen Vertrag , an
das freundschaftliche Verhältnis zwischen Berlin
und Rom zu erinnern.

Der „Deutsche Dienst" schreibt zur Rede Vlums
u. a. : „Der Wille zur Zusammenarbeit ist auf
deutscher Seite uneingeschränkt vorhanden . Wenn
der französische Ministerpräsident erklärt , daß auch
er bereit sei, ohne Hintergedanken und ohne Hem¬
mung in eine Aussprache mit Deutschland einzu¬
treten , so mag das als ein gutes Vorzeichen für
die Zukunft gedeutet werden ; das Zurückgreifen
auf die Vergangenheit aber wird immer wieder
zu einer Politik im Kreise führen müssen."

kinigung in der Merandrette-frage
Nas Neblet des Sandschak soll Selbstverwaltung erbalten

Gens,  24 . Januar

Die Vertreter Frankreichs und der Türkei Ha¬
ien im Beisein des schwedischenAußenministers in
Genf eine grundsätzliche Einigung über das
Schicksal des Sandschak erzielt . Danach soll das
Gebiet von Alexandrette und Antiochien im Rah¬
men des syrischen Staates volle verwaltungs¬
mäßige Autonomie unter der Garantie des
Völkerbundes erhalten.

Die Grundlagen der Verständigung sind von der
türkischen Abordnung telegraphisch nach Ankara
übermittelt worden . Gleichzeitig haben die Rechts¬
sachverständigen der Leiden Abordnungen zusam¬
men mit dem schwedischen Außenminister die Aus¬

arbeitung der Einzelheiten in Angriff genommen.
Näher zu bestimmen ist insbesondere noch die
Form der Völkerbundsgarantie . Diese soll wahr¬
scheinlich durch «inen im Sandschak residierenden
Völkerbundskommissar ausgeübt werden . Das
Gebiet wird , wie weiter verlautet , entmilitarisiert
werden . Für seine Verteidigung gegen äußere
Angriffe soll ein türkisch-französisches Militär-
abkommen Sorge tragen . Die Autonomie soll sehr
weitgehend sein und praktisch einer staatlichen
Eigenständigkeit gleichkommen. Die syrische Re¬
gierung soll hinsichtlich des Sandschaks im wesent¬
lichen nur zur Führung der auswärtigen An¬
gelegenheiten und in gewissen Finanzfrägen zu¬
ständig sein.

Unterzeichnet
Das jugoslawisch-bulgarische Fceundschasts-

abkommen
Belgrad , 24. Januar.

Die Unterzeichnung des jugoslawisch-bulgari¬
schen Abkommens, das die Bezeichnung „Freund¬
schaftspakt zwischen Jugoslawien und Bulgarien"
trägt , erfolgte am Sonntagvormittag durch den
jugoslawischen Ministerpräsidenten Dr. Stojadino-
witsch und den bulgarischen Ministerpräsidei n
Dr . Kiosseiwarwss rm Belgrader Außenministerium.

Der Pakt enthält nur zwei Artikel . Artikel 1
lautet : „Zwischen dem Königreich Jugoslawien
und dem Königreich Bulgarien wird unverletz¬
licher Friede und aufrichtige sowie ewige Freund¬
schaft herrschen ." Artikel 2 bestimmt , daß der Ver¬
trag nach dem baldmöglichst in Belgrad vorzu¬
nehmenden Austausch der Ratifikationsurkunden
in K '-" -' li-ftt.

Im Bericht über den Genfer Studienausschuß
sür die Rohstossrage wird die Teilnahme Deutsch¬
lands an den Beratungen als erwünscht be¬
zeichnet.

Verräterische Nubelscheine
Salamanca , 24. Januar.

Am Sonnabend haben die nationalen Truppen
an der Mittelmeersront nur kleinere Operationen
durchgeführt . Im Gebiets von A-lhama (nordöst¬
lich von Malaga ) wurden bei leichter Gefechts¬
tätigkeit Säuberungsaktionen durchgeführt . Es
wurden die Leichen von weiteren 115 Volsche-
wisten aufgefunden und reiches Kriegsmaterial
erbeutet.

17 nationale Bombenflugzeuge setzten ihre be¬
reits an den Vortagen durchgeführten Bomben¬
abwürfe über den bolschewistischenStellungen um
Madrid fort. In der Brieftasche eines gefalle¬
nen roten Milizmannes fand man Geldscheine im
Gesamtbetrag von 58 888 Rubeln.

Schweizer Srenzschutz greift ein
Französische Kommunisten sorgen für Zwischenfälle

Gens , 24. Januar.
Die Genfer Zeitungen berichten über kommu¬

nistische Ausschreitungen in dem benachbarten
französischen Ort Ferney -Voltaire , wo am Sonn¬
abendabend eine Versammlung der französischen
Sozialpartei stattfand . Kommunisten in der
Stärke von etwa 100 Mann trafen in mehreren
Autobussen im Laufe des Abends zu einer Eegen-
kundgebung ein . Auf dem Rückweg zerschnitten
sie an mehreren Automobilen der Versammlungs¬
teilnehmer die Gummireifen und schlugen die
Wa " "nrenster ein . Die Radaubruder versuchten
sogar , die jenseits der schweizerischen Grenze ste¬
henden Kraftwagen zu demolieren . Sie wurden
aber am Erenzübertritt durch ein starkes Auf¬
gebot des inzwischen alarmierten Genfer Grenz¬
schutzes verhindert , der ihnen mit schußfertigem
Gewehr den Weg versperrte.

fluch Nadek „gestellt"
Der Moskauer Schauprozetz

Moskau , 24. Januar.
Die Vernehmung der Angeklagten im Mos¬

kauer Schauprozeß begann am Sonnabend mit
dem Verhör Pjatakows , der bereitwilligst alles
„gestand " , was er auf Grund der Anklageschrift
gestehen sollte. Er wiederholte die törichten An¬
schuldigungen gegen Deutschland und Japan und
gab weiter „reumütig " zu, daß er sich falscher
Planungen schuldig gemacht habe . Da diese
Selbstbezichtigung offenbar den wirklichen Hinter¬
gründen des Prozesses allzunahe kam, verwies
der Gerichtsvorsitzende weitere Aussagen über
dieses Thema aus eine nichtöffentliche Sitzung.

Der am Sonntag fortgesetzte Schauprozeß
brachte eine längere Vernehmung des Haupt¬
angeklagten Radek,  der , wie zu erwarten war,
alle wesentlichen Anklagepunkte „Ämgestand " ,
jedoch gewisse Vorbehalte machte und gelegentlich
durch ironische Bemerkungen auf die Hintergründe
des Prozesses hindeutete . Er gab die organisa¬
torische Leitung verschiedener Terrorgruppen in so
umfassendem Maße zu, daß er beispielsweise er¬
klärte : „Sie können mich verantwortlich machen
für Terrorgruppen , die ich kannte und die ich nicht
kannte !" Auch die Mitwisserschaft des Mordes an
Kirow gestand er mit bezeichnendem Eifer ein.
Die Aussagen Radeks brachten ferner als neues
Moment die angebliche Mitwirkung Bucharins
an der Vorbereitung der Terrorakte gegen bolsche¬
wistische Parteigervaltige . Die Verhaftung Bucha¬
rins wird hier von amtlicher Seite jedoch weiter¬
hin bestritten.

Warschau , 24. Januar.
Der „Krakauer Illustrierte Kurier " schreibt in

einem Artikel zum Moskauer Schauprozeß : Für
die ganze Welt sei viel wichtiger als die Frage,
welche Motive dazu führten , daß die einen Vol-
schewisten die anderen erschössen, die Grundfrage,
die man sich schon nach dem Prozeß gegen Kame-
new und Sinnsew vorgelegt habe , nämlich wie
es möglich sei, daß 170 Millionen Menschen von
einr Clique beherrscht werden , die sich nach den
gegenseitigen Anklagen aus Lumpen und Ent¬
arteten zusammensetze.

Sarins wieder in Verlin
Berlin , 24. Januar.

Ministerpräsident Generaloberst Eöring und
Frau trafen am Sonntagabend nach ihrer
Italien -Reise mit dem fahrplanmäßigen ÜD-
Zug wieder in Berlin ein . Zum Empfang hatten
sich neben Staatssekretär Körner und dem Füh¬
rer der Wachstandarte „Feldherrnhalle " , Brigade-
führer Reimann , auch der königlich-italienische
Botschafter Attolico und der italienische Luft-
fahrtattachs Oberstleutnant Teucci eingefunden,
die den Ministerpräsidenten aufs herzlichste be¬
grüßten.

Sedenkfeier für Herbert Norkus
Berlin , 24. Januar.

Zu Ehren von Herbert Norkus , der vor fünf
Jahren von kommunistischen Mördern nieder¬
gestochen wurde , fand am Sonntag im Ufa -Theater
in Berlin -Moabit eine Gedenkfeier statt . Ober¬
gebietsführer Axmann schilderte den Hitlerjungen
und -Mädeln das leuchtende Vorbild des ge¬
meuchelten Kameraden . Musikalische Darbietun¬
gen umrahmten die Feierstunde . In geschlosse¬
nem Zuge marschierte sodann die junge Gefolg¬
schaft durch Moabit , um auch vor dem Hause
Zwinglistraße 4, wo Herbert Norkus tot aufge¬
funden worden war , eins kurze Gedenkfeier zu
veranstalten.

Abschlußder HZ.-Heimbeschaffungsaktion
Berlin , 24. Januar.

Die zehntägige Heimbeschaffungsaktion der
Hitler -Jugend fand am Sonntag in Verlin ihren
Abschluß mit dem Aufmarsch von 60 000 Jungen
und Mädeln , die aus verschiedenen großen Plätzen
der Reichshauptstadt Werbekundgebungen veran¬
stalteten . In starken Marschkolonnen , an denen
sich zum Teil auch Abordnungen anderer Partei¬
organisationen beteiligten , zogen sie durch die
Straßen der Stadt , um alle Volksgenossen durch
Sprechchöre und Plakate auf die Notwendigkeit
der Heimbeschaffung für die Hitler -Jugend noch¬
mals hinzuweisen.

Hakenkreuzfakne auf Sem terro pasen
Santiago de Chile , 24. Januar.

Eine deutsche Vergsteigergrupps , bestehend aus
den Bergführern Zock und Teufel und den Wissen¬
schaftlern Fester und Jacob , bestiegen den Cerro
Payen und hißten auf dem höchsten Punkt die
Hakenkreuzflagge und die Flagge Chiles . Es han¬
delt sich um eine Erstbesteigung.

Niesenerplosion in lincinnaki
Cincinnati , 24. Januar.

Eine durch das Hochwasser in Amerika ver¬
ursachte Explosion mehrerer Oeltanks der Stan-
dard -Oil Co . setzte ein ganzes Häuserviertel in
Cincinnati in einer Länge von drei Meilen und
einer Breite von einer halben Meile in Brand.
Die Stichflamme schoß über 100 Meter hoch und
wurde ständig von explodierenden Oelfässern und
Tanks genährt . Das brennende Oel floß auf die
durch das Hochwasser überfluteten Straßen und
machte aus ihnen brennende Flüsse . Zahlreiche
Häuser brannten nieder , darunter zwei Fabriken.
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»Line einzige Sekunde nur"
Bremen , 25. Januar.

Weiße Laken , nichts als weiße Laken in den
Schaufenstern — besser noch vor den Schaufenstern
— kündeten am Sonnabend von dem heute be¬
ginnenden Winterschlußverkauf.  Manch
einer versuchte , einen Blick „hinter die Kulissen"
zu werfen . Vergebliche Liebesmüh '. Die Preis¬
schilder , und die haben ja schließlich bei einem
Winterschlußverkauf eine ausschlaggebende Be¬
deutung , waren umgekehrt angebracht . Gestern
aber war es vorbei mit allen Heimlichkeiten . Die
Laken fielen und mit ihnen stiegen die Hoffnun¬
gen unserer Frauen und Mädchen , jetzt besonders
günstig einkaufen zu können . Mochte der Wind
gestern auch noch so heftig um die Ecken fegen,
mochte der Süd oft auch noch so eisig und es in
der warmen Wohnung auch noch so gemütlich
sein, ein Rundgang , ein Schaufensterbummel
mußte doch angetreten werden . Wenn man auch
nicht alles kaufen kann , wenn man seine Wünsche
auch zu bändigen weiß , das Betrachten der Schau¬
fenster allein ist schon für jede Frau ein Genuß.
Murrte auch der Ehemann , den manch eine Frau
vorsorglicherweise in Hinsicht auf eine besondere
einmalige Zuwendung zum Haushaltsgeld zur
Teilnahme am Bummel dringend eingeladen
hatte , wies er auf die schneidende Kälte hin , oder
erinnerte ganz ergebenst an das Abendbrot , die
„eine einzige Sekunde " , die das Betrachten eines
Schaufensters ja „nur " dauert , mußte er eben
übrig haben . Heute beginnt nun der Winter¬
schlußverkauf . Die Einkaufspläne liegen bereit.
Ob es dabei bleiben wird ? Ob nicht doch so im
Gedränge das eine oder andere Stück noch hinzu
gekauft wird ? A

Lissport im Vlockland. . .
Folgende Bahnen sind vom Bremer Eisverein

abgesteckt: Ablauf stelle Marienbrücke.
Von hier aus in nordwestlicher Richtung bis zur
Reichsautobahn , wo die Bauleitung bekanntlich
eine llebergangsstelle genehmigte . Dann geht die
Bahn guer durchs Oberblockland nach Eartelmann.
Von der Mitte dieser Bahn kann man nach Kuh¬
siel abzweigen . Da sich im gesamten Felde sehr
viele offene Stellen ( !) befinden , hat sich jeder
Läufer an die scharf ausgestecktcn Bahnen zu
halten . In Niederblockland  ist eine sehr
schöne Eisbahn , die vor Harjes , Hemmstratze , nach
Siedenburg sHeisternest ) und werter nach Damm¬
siel führt . Das St . Jürgenfeld  ist nicht zu
belaufen.

. . und auf der Spritzeisbahn
In der Nacht zum Montag wurde die Spritz¬

eisbahn auf dem Schulhof der Oberrealschule an
der Brückenstraße wieder gespritzt . Auch diese
Bahn steht heute unseren Eissportlern wieder zur
Verfügung.

Schützt Gas - und Wassermesser! Das anhaltende
Frostwetter macht es notwendig , daß in den Haus¬
haltungen mehr für den Schutz der Gas - und
Wassermesser gegen Einfrieren getan wird . Nicht
nur die der Kalte zugänglichen Rohre der Wasser¬
leitung sind der Frostgefahr ausgesetzt , sondern
.guch die Meßuhren . Die Gas - und Wasserwerke
Bremen weisen darauf hin , daß die Meßapparate,
wenn die Temperatur in den Räumen , in denen
die Apparate angebracht sind. unter null Grad
sinkt, durch Bedecken mit Tüchern zu schützen sind.
Oft wird es auch notwendig sein, die Raum¬
temperatur durch Hineinstellen einer geeigneten
Wärmequelle über den Gefrierpunkt zu halten.
Für Schäden an den Gas - und Wassermessern
haften die Verbraucher . O

Dreimal griff die Feuerwehr ein . Die Feuer¬
wehr wurde gestern mittag zu dem Hause Auf den
Häfen 33 gerufen , wo in einer Wohnung Klei¬
dungsstücke und Gardinen in Brand geraten
waren . — Am Nachmittag erfolgte eine Anforde¬
rung aus Arsten zum Eindämmen eines Schorn¬
steinbrandes , der auf den Fußboden übergegriffen
hatte . — Größere Sturmschäden  sind gestern
nicht eingetreten . Die Feuerwehr brauchte nur in
einem Falle einzugreifen , und zwar drohten von
dem Hause Meterstraße/Pappelstraße Glasscherben
herunterzustürzen . Die Gefahr wurde beseitigt.

Sturmwarnung . Von der Deutschen Seewarte
wurde um 9.25 Ühr folgende Sturmwarnung für
die südliche Nordseeküste und Helgoländer Bucht
erlassen : Gefahr Südost - Sturm.

Silberpapier , leere luden.
Die zweite große flltmaterialsarnmlungder Hitlerjugend

I7nä so allmälilieli kiillt sieli äor Kastvinvügen mit «ton /lltmutorialivn. Kukn .: Lekmiät (2)

Ueberall in Bremen waren gestern vormittag
Hitlerjungen und BDM .-Mädel unterwegs , um
die zweite große Altmaterialsammlung der Hitler¬
jugend durchzuführen . Auf Schritt und Tritt be¬
gegnete man ihnen in Häusern und Straßen , mit
Handwagen oder Pappschachteln , deren Füllung
nicht lange auf sich warten ließ . Eifrig und gründ¬
lich wurden die verschiedenen Bezirke abgegrast;
die Hausfrauen hatten ihre Metallvorräte teils
im , teils vor dem Hause zusammengetragen und so
den Sammlern die Arbeit wesentlich erleichtert,
die trotz des eisigen Oststurms freudig und sorg¬
fältig getan wurde . Denn auch das kleinste Metall¬
stückchen wurde nicht übersehen ; vor allem waren
natürlich auch diesmal wieder die wertvollen
Metalltuben eine hochwillkommene Beute , oder die
Staniol -Flaschenkapseln . Sie waren , wenn auch
mengenmäßig am unscheinbarsten , das wertvollste

Sammelgut . Hoch türmten sich auf vielen Wagen
Metalldosen aller Art , und fast aus jedem Hause
wurde glattgestrichenes  Zigarettenpapier
oder andere , bedruckte Aluminiumfolie mitgenom¬
men — ein Zeichen , daß in diesen Häusern schon
seit vielen Wochen nichts mehr in den Abfallkorb
wandert , was noch irgendwelchen Sammelwert
zum Zwecke der Weiterverwertunq besitzt. Es läßt
sich durchweg feststellen , daß das Gewissen der
Familienangehörigen in dieser Beziehung schon
wesentlich geschärft und wacher geworden ist, und
die verschiedenen Appelle zur Mithilfe an der
Aktion „Kampf dem Verderb " nicht umsonst er¬
lassen wurden . Der tatwillige Einsatz der Hitler¬
jugend , deren Samemlleistung sich auf solche Ge¬
genstände erstreckt, die die Sammler des Roh-
produktengewerbes aus Rentabilitätsgründen
nicht mehr erfassen , hat sich auch in der zweiten
Sammelaktion wieder erfolgreich bewährt . <

Restloser einsah des Handwerks
Präses Weis und pg. von Hagel aus dem§est des bremischen Handwerks

„Wer Dag vör Dag sien Arbeit deiht — un
jllmmer up 'n Posten steiht , un deiht dat got un
deiht dat gern , de draff sick ok mal amüsiern ".
Das war das Geleitwort , das dem Winterfest
des bremischen Handwerks,  das in
beiden Sälen der Centralhallen stattfand , vor¬
angestellt worden war . Beide mit den Sym¬
bolen des Reiches , der Deutschen Arbeits¬
front und des Handwerks festlich geschmück¬
ten Säle waren bis auf den letzten Platz
gefüllt , als das Winterfest , gemeinsam von
der TAF ., Reichsbetriebsgemeinschaft „Das
deutsche Handwerk " und der Kreishandwerkerschaft
durchgeführt , mit Darbietungen der Fredo-
Niemann - Kapelle  verheißungsvoll einge¬
leitet wurde . Höhepunkte der Veranstaltung
waren die Ansprachen des Kreishandwerksmeisters
und Präses der Handwerkskammer Pg . Ehlers
und des stellvertretenden Kreisobmannes der
Deutschen Arbeitsfront Staatsrat , Pg . von
Hagel.

Der Kreishandwerksmeister führte in seiner mit
Begeisterung aufgenommenen Ansprache , nachdem
er zunächst die Vertreter der Partei , des Staates,
der DAF ., der Behörden und der wirtschaftlichen
Organisationen begrüßt und den Männern , die
das Fest vorbereitet hatten , seinen Dank aus¬
gesprochen hatte , u . a . aus:

Nicht Quantitätsarbeit will und soll der deutsche
Arbeiter schaffen, sondern Qualitätsarbeit,
und gerade , weil es dazu einer tiefgreifenden
Erziehung und Schulung des Facharbeiternach¬
wuchses bedarf , wird das Handwerk in diesem
Jahre besonders hohe Summen für die Aus¬
bildung und Weiterbildung des Nachwuchses zur
Verfügung stellen . Immer und überall gilt es,
die größte Leistung zu vollbringen , da nur hier¬
durch eine Vergeudung der Volkskraft verhindert
wird.

Die 1933 in Bremen eingeleiteten Maßnahmen
zur Finanzierung handwerklicher Vorhahen , wer¬
den fortgesetzt . Wir werden dahin kommen , daß
bald auch die Handwerke , die noch nicht von den
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen erfaßt worden sind,
eingeschaltet werden in diesen Strom der Arbeit.

Das Handwerk hat nicht nur aufzubauen , son¬
dern auch abzubauen . So muß der überflüssige

Bei Te neuer  wird die Zubringerstrecke Vre-
merhaven —Oyten an die Reichsautobahn Bre¬
men —Hamburg über die doppelgleisige Eisen¬
bahnlinie Kirchweyhe —Sagehorn geführt . Ob¬
wohl schon lange vor Baubeginn an vier Stellen
durchgeführte Bohrungen für den Untergrund der
Widerlager der Brücke Sand ergeben hatten , traf
man bei den Aüsschachtungsarbeiten doch aus
eine lockere morastige Ader , deren Bewältigung
erhebliche Arbeit machte . So wurden in dem
morastigen Teil 110 Holzpfähle von einer durch¬
schnittlichen Länge von 1.3 Metern tief in die
Erde gerammt und darauf erst die mächtigen
Eisenbeton -Widerlager errichtet.

Der Bau war in diesen Tagen nun so weit
vorgeschritten , daß am gestrigen Sonntag die 22
Brückenträger , die je 16 Meter lang sind. einge¬
schwenkt werden konnten . Ein Kran packte
Brückenträger nach Brückenträger , hob sie auf die
richtige Höhe und legte diese mächtigen Eisen¬
balken dann fein säuberlich in Reih und Glied.
Nur wenige Stunden dauerte diese Arbeit , «selbst¬
verständlich ist damit die Brücke noch lange nicht
vollendet , aber wenn heute wieder die Güterzllge
über die Eisenbahnstrecke rollen werden , dann
wird das Zugpersonal ein Eisengerippe von
Widerlager zu Widerlager sich spannen sehen. D

Papierkrieg , der nur unproduktive Unkosten ver¬
schlingt , abgebaut werden . Radikal müssen auch
die Zeitgenossen abgebaut werden , die noch nicht
den Anschluß an die Gegenwart gefunden haben
und mit unfruchtbarem Meckertum ihre Faulheit
und Dummheit verdecken wollen.

Dem deutschen Handwerk sind große Aufgaben
im Rahmen des Vierjahresplanes gestellt . In
erster Linie müssen die neuen Werkstoffe , die keine
Ersatzstoffe sind, in der richtigen Form verarbei¬
tet und umgesetzt werden . Der Facharbeiter¬
mangel muß schnellstens behoben und die hand¬
werkliche Ausfuhr gefördert werden . Auf dem
Gebiete der Lehrlings - und Gesellenprüfungen
werden in Kürze neue Anweisungen ergehen.

Pg . Ehlers schloß seine Ansprache mit einem
Ausblick in die Zukunft . Die letzten vier Jahre
gäben das Recht dazu , mit vollem Ver¬
trauen  in die Zukunft zu sehen. Das deutsche
Handwerk werde sich restlos für die Erfüllung
des Vierfahresplanes einsetzen, es werde Diene¬
rin des Volkes sein.

Stellvertretender Kreisobmann der DAF ., Pg.
von Hagel,  überbrachte dann die Grüße des
Kreisleiters und des Kreisobmannes . 2n seiner
kurzen , die Herzen packenden Ansprache sagte Pg.
von Hagel u . a . : Wir wollen Kameradschaft pfle¬
gen , damit wir an unsere Aufgaben mit Mut
und Kraft und Freude herangehen können . Schul¬
ter an Schulter haben wir in den letzten vier
Jahren gestanden und haben gemeinsam gemei¬
stert , was uns damals , als wird zum erstenmal
im Gleichschritt marschierten , unüberwindlich er¬
schien. Jetzt sehen wir überall ein Aufblühen,
sehen, daß auch die Handwerkerschaft Anteil hat
an dem wirtschaftlichen Erfolg . Und wir Natio¬
nalsozialisten sind die Letzten , die einem schaffen¬
den deutschen Menschen den wirtschaftlichen Nutzen
aus seiner eigenen Arbeit absprechen . Pg . von
Hagel richtete dann an die vielen tausend Hörer
den Appell , sich als wichtigen Teil der Schicksals¬
gemeinschaft zu fühlen und danach zu handeln.
Jeder habe sich in die Front im Kampf für den
Vierjahresplan einzureihen , jeder habe Kämpfe
zu sein für den Führer , für die Bewegung , für
das deutsche Volk . — Stürmischer Beifall dankte
Pg . von Hagel.

Und dann erschien Walter Bau m hoff  und
sagte mit Schwung eine Stunde Welt -VarietS-
an . „Kraft durch Freude " hatte ein« Folge zu¬
sammengestellt , die von der ersten bis zur letzten
Nummer allererste Klasse war . Restlos gefielen
Victorino mit seinen musikalischen Darbietungen,
Kosler und Assistenten , die Kunstschützen, das
Kinderballett Vourgeau , unser Bremer Tenor
Hugo Kratz , der sich tatsächlich die Herzen der Zu-
börer eroberte , Fanta — der Zauberkünstler,
Bertl Pascal mit ihren Antipodenspielen , die
zwei Sanleys am dreifachen Reck und Cord und
Eilette , die Künstler auf dem Fahrrad . Als der
Vorhang zum letzten Male gefallen war , da
stimmte Frcdo Niemann  schön leine Geige und
auf ging ' s zum fröhlichen Tanz . Musik und Tanz
im ganzen Haus und Frohsinn in allen Herzen.
Das war 's , was diests Fest allen zu einem schönen
Erlebnis werden ließe (H

Noch über 108 Millionen Rentenbankschcine im
Umlauf . Bis zum 31. Dezember ist ein Betrag von
1671 330 366 Rentenniark in Rentenbankscheinen
eingezogen worden . Der Betrag der am 31. De¬
zember 1936 noch umlaufenden Rentenbankschcine
stellte sich auf 108 818 217 Rentenniark . Von dieser
Summe befanden sich 35 392 556 Rentenniark in
den Kasten der Reichsbank.

Die Anrechnung früherer Beschäftigungszcit bei
der Kiindigungswidcrrussklagc . Die Zulässigkeit
der Kündigungswiderrufsklage hängt u. a . von
einer mindestens einjährigen Veschästigungsdauer
ab . Bei der Berechnung dieser einjährigen Ve-
schäftigungsdauer ist nach einem Urteil des Ar¬
beitsgerichts Köln — VI Ea . 137/35 — eine frü¬
here Beschäftigung im gleichen Betriebe nicht an¬
zurechnen , falls eine neue Stellung mit einer an¬
deren Beschäftigungsart und unter anderen Be¬
dingungen als früher vorliegt.

Eiscnbahnvcrkehrszählunacn . Auch in diesem
Jahre führt die Deutsche Reichsbahn vier große,
viertägige Verkehrszählunacn durch , um die
Platzausnutzung im Reiseverkehr zu ermitteln . Die
erste Zählung erfolgt am 7., 9., 10. und 11. Fe¬
bruar , die zweite  am 6.. 8.. 9. und 10. Juni,
die dritte  am 15.. 17., 18. und 19. August , und
die letzte am 31. Oktober , 2., 3. und 1. November.

llrkundenstcucr bei Vollmachten . Nach einem
Nunderlaß des Reichsministers der Finanzen sind
die von einer öffentlichen Behörde (Reichsbahn,
Reichsautobahnen ) für Bedienstete ausgestellten
Vollmachten , die zum allgemeinen Empfang von
Postsendungen berechtigen , nicht der- Steuer nach
H 27 des Ürkundensteüergesetzes unterworfen , da
eine solche Bevollmächtigung eine Handlung der
Eeschästsverteilung , also eine Maßnähme hoheits-
rechtlicher Art darstellt . Das gleiche gilt entspre¬
chend für Postscheck- und Bankvollmachten.

flbschluß der gaueigenen
Straßensammlung

Trotz des eisigen Windes führten gestern die
Angehörigen des Reichsbundes der deutschen Be¬
amten die gaueigene Straßenisammlung für das
WHW . zu einem erfolgreichen Ende . Nachdem
tagsüber in den Straßen Bremens die Büchsen
geklappert hatten , wurde in den späten Abend¬
stunden die Sammlung in die Gaststätten ver¬
legt . Ueber das finanzielle Ergebnis läßt sich zur
Stunde natürlich noch nichts Genaues sagen.
Trotzdem kann aber schon jetzt mit einem guten
Erfolg gerechnet werden , da die meisten Herz¬
muscheln bei Redaktionsschluß verkauft « aren.

D

vie vkw .-kolonne auf Fahrt
Beinahe wäre ein schön durchdachter Plan über

den Hausen geworfen worden , stand doch nur «in
Teil der zur Pfundsammlung benötigten Kraft¬
fahrzeuge zur Verfügung der Ortsgruppe
Westen . Da abeir zeigte sich der Wert der
18 Fahrzeuge starken BKW .-Kolonne der Orts¬
gruppe . Die 18 blauen Kastenwagen wurden aus
der „Garage " geholt , und die Pfundsammlung
konnte steigen . Manch Volksgenosse , der seit seiner
Kinderzeit nicht mehr einen Kastenwagen gezogen
hatte , spannte sich ein , und frisch-fröhlich ging 's
in den Krieg für die Winterhilfe . Amtswalter
und Amtswalterinnen der NSV ., Angehörige des
NSKK ., Kameraden des SAR .-Sturms 51 und
Mitglieder der NS .-Frauenschaft beteiligten sich
in dieser Ortsgruppe an der Einsammlung der
Pfundspenden , die auch diesmal wieder von den
Hausfrauen in bewährter Opferbereitschaft in
großen Mengen zur Verfügung gestellt worden
waren . Auch in anderen Ortsgruppen (z. B.
Pagentor  n ) war der Pfundspendensammlung
ein voller Erfolg beschieden.

Die Unterbringung von Schwerbeschädigten.
Die Hauptsürsorgeftellen haben es sich zur Auf¬
gabe gestellt , die restliche Zahl der noch vorhan¬
denen vermittlungsfähigen Schwerbeschädigten in
diesem Jahre bei den verschiedenen Betrieben in
Stellen unterzubringen . Bei diesen Vermitt¬
lungsbemühungen weisen die Hauptfürsorgestellen
überall darauf hin , dem Beispiele der verschiede¬
nen Behörden und der öffentlichen Betriebe zu
folgen , Schwerbeschädigte überall da zusätzlich ein¬
zustellen , wo die Einstellung ohne allzu große Be¬
lastung nur irgendwie möglich ist.

6. Lichter Sonntag
In der vollbesetztenAula der Oberrealschule in der

Dechanatstraße fand der S. Lichte Sonntag der Kreis¬
führung Bremen des WHW. statt , der den zahlreichen
Teilnehmern ausgewählte folistische Gaben von Lise¬
lotte Hinsch  und Natalie Hirisch (Mitglied des
Bremer Staatstheaters ), sowie Darbietungen von Hugo
Nolte (Flöte ) und Ewald Schnackenberg /Vio¬
line und Bratsche) vermittelte . Im zweiten Teil des
reichen und schön geordneten Programms wurden vor¬
wiegend Opern -Arien zu Gehör gebracht.

Die beiden singefrohen Schwestern Hinsch wurden
schon bei ihrem Erscheinen mit herzlichem Beifall be¬
grüßt . Es ist im Rahmen einer kurzen Gesamtschilde-
rung nicht möglich, die feinen, teilweise ganz prächtig
gesungenen Lieder einzeln zu würdigen ; wir wollen
nur auf die künstlerisch und gesangstechnischvorzüglich
gebotene „Saphische Ode" von Joh . Brahms (Natalie
Hinsch) und aus die „Feldeinsamkeit' (Liselotte Hinsch)
hinweisen. Hugo Nolte und Ewald Schnackenberg füg¬
ten sich als gute und sichere Spieler ein und fanden
ebenfalls reichen Beisall, an dem es auch diesmal
nicht fehlte.

Eine umfassende Ausgabe war der Pianistin Jsabel
Dliessen  zugesallen , und sie hat diese Aufgabe mit
viel Geschmack, großem Können und vornehmer Zurück¬
haltung gemeistert, was lebhafter Anerkennung Wert ist.

Dr . Rubsv Hink.

Hausball in Muntc 2. Die Leibung des Kosseehauses
Tappe , Munte 2, hatte Freund « und Bekannte zu
einem Hausball geladen, wie er seit vielen Jahren
bereits Tradition geworden ist. In zwanglosem Bei¬
sammensein verbrachten die Gäste ein paar fröhliche
Stunden , an deren Ausgestaltung die Hauskapelle und
eine Reihe heiterer Vorsührungen maßgeblich beteiligt
waren . In den bunt ausgeschmückten Räumen des
Hauses herrschte schon früh lebhafter Betrieb . Einge¬
streut in die Tanzmusik der sehr gut besetztenKapelle
erfolgten die humorvollen Vortrüge Ferdinand Ahnelts,
der als „Onkel Ferdinand " überall da bekannt ist, wo
man gern locht und sich unbeschwert sreut. Ein jun¬
ger Komiker, im Progranim als „Anhang " Ferdinand
Ahnelts angekündigt, wußte mit einem wahren Trom¬
melfeuer zündender Witze die Lachmuskeln des aus-
nahmesreudigen Publikums gehörig in Schwung zu
setzen. So konnte es nicht ausbleiben , daß die Stim¬
mung allmählich glänzend wurde und die Zeit in
zwanglos-fröhlicher Geselligkeit schnell verlief.

Lin 80 jäHriger
Malermeister Wilhelm

Jben,  Vahrerstr . 113,
feiert am heutigen Mon¬
tag in geistiger und kör¬
perlicher Frische seinen
80. Geburtstag.

__

6.15 Weckruf, Morgenlvmz
6.30 Zchallplattenmusik.

Montag , 25. Januar.
Morgengymnastik . 6"
cheneingangs-Spruch . 7.66 Wetterdienst NachriwOn'
dienst. 7.16 Unterhaltungsmusik . 8.60 Wetterdunn
Allerlei Ratschläge. 10.66 Der Mann am Zops. All».,.:
Münchhausen-Abenteuer. 16.36 Unsere Elückwünlä,»
16.15 So zwischen elf und zwölf. Il .lg Ei-beM'
11.15 Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenland'
und Seewetterbericht. 12.66 Schloßkonzert Hanrwn»
In der Pause : 13.66 Wetterdienst. 13.65 Umschau an,'
Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schloßkonzerts. um
Nachrichtendienst. 11.26 MusikalischeKurzweil.
Schissahrtssunk. 15.26 Kleine Kammermusik, izm
Eisbericht. 16.66 Musik zur Kafseestunde. 17.66 T«.
mecklenburgische „Volksprofessor" Richard Wossidl-
17.15 Der Pevückenhund. Singe und spiele. Guadaew'
18.66 Unterhaltungskonzert . 18.16 Versütteruna
trockneten Zuckerrübenblatts . 18.56 Wetterdienst, Hasen-
dienst. IS.60 Schwing, mein Hammer, schwinge! Lieder
und Verse im Rhythmus der Arbeit. 16.15 Teutich-
land baut auf. 26.66 Erste Abendmeldungen, sogi
Ehrt eure deutschen Meister: „Die Bache". 21.ZY Uon
wird Klang . Szenen aus Schillers Tramen. 22.99
Nachrichtendienst. 22.26 Internationale Wintersport-
woche in Garmisch-Partenkirchen . 22.35 Nachtmusik

Ferner senden:  Frankfurt : 26.16 Klänge d»
Heimat . — Leipzig: 19.30 Dichterstunde. 26.16 Abend¬
konzert. — München: 26.16 „Die Flucht", ein Hörspiel
Saarbrücken : 26.16 „Der Neffe als Onkel", Lustspiel.

Wsttefciisnst 82
,>Vsttsrbsriebt äes kteieksrvetterckienstes

(^ usxabeort Rrvmen)
Kalter

Der stark«' Lustdrucksall über dem westlichenKanal
— Irland meldet Sonntag morgen einen um mehr al?
30! Millibar niedrigeren Luftdruck als vor 21 Stun¬
den — hat das Lustdruckgesälle von West- nach Ost-
europa erheblich vergrößter . Zwischen Irland und
Finnland besteht ein Lustdruckunterschied von rund
100 Millibar . Dem starken Gesälle entsprechend, sind
die südöstlichen Winde über Erwarten stark ausge-
srischt, wodurch kältere südöstliche Lusdmassenheran-
geschasft worden sind. Der große Temperatursprung,
der in den letzten Tagen gerade erst die Weser nach
Osten hin überschritten hatte , liegt heute wieder über
unserem Bezirk. So stieg die Temperatur an der
Weser nur wenig über 0 Grad an , während an der
Ems wiÄwr zwischen 5 und 10 Grad Wärme erreicht
wurden . Die schon im Freitogsbericht erwähnte neuer¬
liche Abkühlung durch einen Kaltlustvorstoß von
Osten ist jetzt in die Wege geleitet.
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Voraussage für den 25. Januar : Frische bis starke
Wind« aus Ost bis Süd , heiler bis wolkig, leichterbis
mäßiger Nachtfrost,-am Tage über 0 Grad.

Aussichten für den 26. Januar : Bei mäßigen bis
frischen Winden aus Südost bis Ost noch vielfachhei¬
ter, kälter als am Vortag.

Rindfleisch , Weißkohl , Kartoffeln
Rindfleisch wird in Würfel geschnitten, von allen
Seiten angebräunt , reichlich geschnittene Zwiebeln
dazugegeben, gesalzen und mit wenig Wasser im
zugedeckten Schmortopf geschmort. Weißkohl wird
grob geschnitten, die Rippen etwas kleiner, damit
sie gut weich werden. Kartoffeln werden roh in
Scheiben geschnitten. Wenn das Fleisch halbgar ist,
werden Kohl und Kartosfeln dazugegeben, etwas
Kümmel darübergestreut und nun alles zusammen
langsam weichgeschmortund abgeschmeckt.

Hammelkartofseln , Rote Beten
Hammelkoteletten werden in einem Schmortopf an¬
gebraten, reichlich Zwiebeln dazugegeben, Salz,
Kümmel und in Scheiben geschnittene rohe Kar¬
toffeln. Mit heißem Wasser bedeckt, langsam gar¬
schmoren und abschmecken. Die Roten Beten wer¬
den saubergebürftet . gargedämpft , in kaltem Woher
abgeschmeckt, abgezogen, in Scheiben geschnitten,
mit einer Marinade nach Belieben mit gehackten
Zwiebeln oder geriebenem Meerrettich angemacht.

Lbt . VolksviitsodLkt -LausvrrtrebLkt
im veutssbsa

Verein Prictznitz e. B-, Bremen.. Kürzlich sprachim
Verein Prießnitz Frau Maria Scherz,  München,
über „Die deutsche Frau als Gcsundheits- und Kran¬
kenpflegerin in der Familie ". Die Rednerin, seit vielen
Jahren im Dienste der Volksgesundheit tätig , wußte
anschaulich zu schildern, welche Aufgaben die Frau
zu erfüllen hat , um Krankheiten zu verhüten, und
welcheMittel ihr die Naturheilkunde bietet, um Kranke
zu Pflegen. Darüber hinaus zeigte die Vortragende,
in weich hohem Maße die Frau imstande ist, durch
eine vernünftige Ernährung ihrer Familie den neuen
Vicrjahresplan des Führers zu unterstützen. — Der
Schulungsabend gestaltete sich zu einem eindring¬
lichen Appell an die Frau . sich mit dem nötigen Rüst¬
zeug zu versehen, um im Interesse des Volksganzendie
Familie vor Schaden zu bewahren.

Winterfest der streisbauernfchast
„Stadt und Land, Hand in Hand" - §rolfe Stunden im Lasina

Daß auch unsere Bauern aus dem Bremer
Landgebiet vergnügt sein können , bewies der ver¬
gangene Sonnabendabend , an dem die Kreis-
bauernschaft Bremen im Casino ihr diesjähriges
Winterfest beging . Zahlreiche Bauern und Ee-
folgschaftsmitgliedcr aus der Umgegend hatten
sich zusammen mit Bremer Kaufleuten , die in der
Abteilung III , Marktordnung , zusammengeschlossen
sind. einqefunden , um eine Reihe froher Stunden
zu verleben . Auch Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen , des Senats , der Landes - und der
Kreisbauernschast hatten sich eingefunden , Stabs¬
leiter Dr . Müller  eröffnete den Abend und
richtete eine Reihe herzlicher Begrüßungswortc
an die Anwesenden . Gleichzeitig überbrächte er
die Grüße des erkrankten Kreisbäucrnführers Pg.
Tictien . Der Redner führte weiter aus , daß
durch solche Kemeinschaftsfeste Betriebssichrer und
Gefolgschaft zu einer Einheit zusammengeschlossen
würden , daß aber gleichzeitig das Wort „Stadt
und Land , Hand in Hand " hier sinnfälligen Aus¬
druck finde . Töchter . Söhne und Eefoigschafts-
leutc der Bauernschaft hätten ein Programm zu¬
sammengestellt das den Beweis für die Leistungs¬
fähigkeit des Landvolks auch auf kulturellem Ge¬
biet erbringen solle.

Nach einem von Bezirksjugendwart Heinrich
Kaemena,  Oberneuland , packend vorgetrage¬
nen Sinnspruch „Scholle und Kraft " folgte die
Aufführung des plattdeutschen Lustspiels der
Bremer Heimatdichterin Alma Rogge „Up de
Frcete " gespielt von Mitgliedern der Theater-
gruppe des „Plattdütschen Vereens Osterholz-
Tenever ". Das recht lustige Theaterstück , da -' das
beliebte Heiratsthema mit all den üblichen Ver¬
wicklungen in bekannter Form behandelt , wurde
außerordentlich lebendig herausgebracht Die dar¬
stellerische Leistung der Laienspieler war ohne

Ausnahme ganz hervorragend und überzeugte
restlos so daß am Schluß des Spiels die große
Zuhörerschar in stürmischen Beifall ausbrach.

Zwischen den einzelnen Akten führte die Land¬
jugend Niederoieland eine Reihe schöner alter
Volkstänze auf . Unter der Begleitmusik der Dorf¬
kapelle wurden die Tänze flott und lebendig auf¬
geführt . Im Verlaus des Abends zeigte auch die
Turnriege des SA . -Sturmes 8/75,  Trupp 2,
Oberneuland , eine Reihe Uebungen , die in ihrer
Ausgeglichenheit und flotten Aufeinanderfolge
volle Anerkennung fanden . Dann aber forderte
Kreisjugendwart Hermann Treffen auf zum Tanz.
Bei froher Stimmung hielt der Festball die An¬
wesenden noch lange zusammen.
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polltäk  unä LsrnkLrü Lebmiü *,

1 V . ^ oiokLrü ^ vor ^ ^ ri; kür >> irr-
soknNsnoiMK . Hsnüol Kekikkrikrt vr.
riol , Drink mann:  kür DiDmikeliss : Koinr
l ' jselisr:  kür 8nort , onü slmdruon.

li - uüolf  kür Lilüsräionst : 6oor§
8 o ü m i ü l;  siimtliek in

nsr 8ekriktIvNuns : 6rak
Nsrlin 8 >V 68. cknrlottkm - trnlrs 52.

o .-L . XII . SS:
IVessi - Illms 6 . m b . L . !
c» äen !,ui -irlselie Sinntsrslluni : . Oläba
0 «t.krio8i «l.'.ko l 'uLasnsitunrr . Lmäsn misr 24 vM
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Aympiatumer begeistern in Hannover
wkM.-veranstaltung vor ausverkauften, fjous

'«i»,
.s
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Unsere deutschen Olympiasieger haben sich in
den Dienst des Deutschen Winterhilfswerks ge-
itellt, In Hannover dankte ihnen dafür und na-
ürlich für ihre hervorragenden Leistungen auf

den Olympischen Spielen mit 4000 Zuschauern im
Mppelsaal der Stadthalle ein volles Haus . Der
Knppeisaal hat bereits große und wegweisende
Tage des deutschen Turnens gesehen, doch am
Sonnabend erlebte er den größten Tag dieser
Art. Herrlich rundete sich das Bild , als hinter
den Fahnen des Dritten Reiches und des Reichs-
bundes lange Reihen von Jugendturnern und
Turnerinnen mit der Olympia -Mannschaft unter
ihrem Führer Reichsmännerturnwart Martin
Schneider - Leipzig  aufmarschierten . Stolz und
lchön ist das Gefühl , das von einer derartigen
Anschauungausgeht . Orgelspiel und ein Spruch
leiteten über zu kurzen Grußworten des Reichs-
,'uchamtsleiters Carl Steding,  der kurz auf
die Bedeutung und den Sinn der Veranstaltung
hinwies. Dann hatte zunächst die Jugend das
Wort. ehe die Olympiaturner Beckert , Frey,
Stadel , Stangl , Steffens , Bolz,
Schwel cher  und der Hannoveraner Lorenz
uiit ihren Glanzleistungen auftraten . Schwarz-
mann, der vielfache Sieger , fehlte leider infolge
einer Verletzung . Mit dem Turnen am Barren
begann das gewaltige , imponierende Feuerwerk
der Leistungen . Steffens  gelang die olym¬
pische Pflichtübung zwar nicht zum 'Besten , doch
seine Kür und insbesondere dann die Uebung von
Frey waren hervorragend . Es folgte das Pferd¬
turnen. wobei Frey die Pflichtübung turnte.
Hier waren dann im Wandern über das Pferd,
im steten Pendeln und Schwingen Stangl und
Schmelcher die bewundernswertesten Könner.
Welch enormer Grad der Körperbildung und an
Schönheitssinn von einem Olympiaturnor gefor¬
dert wird . zeigte so recht die Frsiübung . Ganz
groß turnte hier Stadel , der mit seinem Salto
mit anschließendem Sprung in den Spagatsitz
riesigen Beifall fand . aber auch Steffens , der
großen Fluß in seine Uebung hineinlegte , ragte
hervor. Vor dem Ringturnen wies Martin
Schröder darauf hin , daß wir erst 1934 angefan¬
gen haben , an den freischwebenden Ringen zu
turnen, daß unser erstes Auftreten Lei den Welt¬
meisterschaften in Budapest entsprechend schlecht
ausgefallen sei, daß uns dann aber die Olym¬
pischenSpiel « an den Ringen mit der Bestrahl
vorn gesehen hätten . Und dann war wieder fest¬
zustellen. welcher Fleiß gerade auf diesem Gebiete
pon unseren Turnern aufgebracht worden ist. In
der Tat : Sie haben sich ihren Olymviasieg hart
und zähe erarbeitet . Bolz turnte sie Pflicht.
Der Beifall brandete mehrfach durch das Haus,
wenn die schwierigsten Uebergänge angewandt
wurden/ wenn aus dem Handstand die Arme seit¬
wärts geöffnet wurden und der Körper in vollen¬
deter Streckung und Beherrschung langsam in die
schwierigsten Hänge hineinglitt , wenn Angänge
mit Salto und Schraube folgten . Ebenso war es
beim.Reckturnen , in dem zwei Uebungen je Tur¬
ner gezeigt wurden.

Wundervoll meisterte Bolz die verschiedensten
Ilm- und Hebelgriffe in vollem Schwung , ging
Steffens aus der Schlenwelle in die Riesenfelge,
zeigten Schmelcher und Stadel Schwünge mit
Griffen, bei derem Ansehen dem kleinen Turner
schon die Muskeln und die Knochen schmerzten,
imponierte Stangl zweimal mit einem gestreckten
Salto als Ausgang bei dem er alles Tempera¬
ment einsetzte und doch in bestechender Haltung,
>u scheinbarer Selbstverständlichkeit durch den
Raum schwebte. Es ist nicht möglich , jede ein¬
zelne Uebung zu beschreiben , und dem einen oder
anderen Zuschauer hat vielleicht diese oder jene
Uebung besonders gefallen , so daß nur noch ein¬
mal festzustellen bleibt , daß jede Kür dieser Art
unserer Olympiaturner ein Kunstwerk ist, eine
ausgefeilte Meisterleistung.

vewundernswerte Spitzenleistungen
Zur Ausschmückung der Veranstaltung wirkten

noch Turnerinnen des Kreises Hannover mir die
Aeulenubunaen und Seilübungen zeigten . DRL .-
Gaufuhrer Voll  sprach ein Schlußwort . Er wies
Yln auf die Einigung des deutschen Sports aus

Zerrissenheit heraus , aus der ungesunden
Konkurrenz marxistischer , bürgerlicher und kon-
seffroneller Vereine und feierte die nun entstan¬
dene Totalität des deutschen Sports . Aus seiner
persönlichen Erinnerung heraus meinte er , daß es
ftrr unsere Olympiakämpfer in diesem Jahre der
Bewahrung des deutschen Sports der schönste Lohn
gewesen sei, daß der Führer sich auf dem Empfang
oer deutschen Olympiamannschaft sieben Stunden
lang mit seinen Kämpfern unterhalten habe.
-UZahreird di-eser Stunden sei der Eindruck ent¬
standen , daß der Führer unser erster Vorturner
stl - . Für diesen Gedanken dankte die Zuhörer-
ichazt mit stürmischem Beifall . Der Führergruß
und die nationalen Lieder schlössen den so ein¬
drucksvollen Abend mit seiner so idealen Be¬
stimmung der Hilfe im WHW . würdig ab.

Sonderzug zum lurnländerkampf
Wie das „Nordische Turnblatt " aus Hamburg

berichtet , ist für den am Karfreitag , 26. März
1937, rn der Hamburger Hanseatenhalle vorge¬
sehenen Turnländerkampf Deutschland —Finnland
auch die Einlegung einer Reihe von Sonderzügen
geplant , die u . a . von Bremen,  Hannover , Kiel
und Mecklenburg nach Hamburg fahren sollen.
Sobald Einzelheiten über den Sonderzug von
Bremen nach Hamburg vorliegen , werden wir
darauf zurückkommen. Es ist selbstverständlich
auch geplant , günstige Anschlußmöglichkerten für
diesen Zug nach allen Richtungen zu schaffen.

4. kjallen-volksturnfest
Der Unterkreis Bremen im Fachamt Turnen

hat dieser Tage eine Ausschreibung an alle stadt-
bremifchen Turnvereine gehen lassen , die für das
4. Hallen -Volksturnfest des Unterkreises am 13.
und 14. Febr . gilt . Diese Hallenveranstaltung der
Volksturner sieht wieder eine umfang reiche
W ettkamp ffol ge  vor . Allein in 19 ver¬
schiedenen Stufen gibt es einen volkstüm¬
lichen Dreikampf,  der sich aus Hochsprung,
Weitfprung und Kugelstoßen zusammensetzt . Dieser
Kampf gilt gleichzeitig als Mannschaftskampf , der
durch die Ergebnisse der ersten fünf Teilnehmer
eines Vereins ermittelt wird . Die Wettkämpf«
selbst sollen in den beiden Turnhallen des MTV.
von 1875 und des ABTV . von 1869 stattfinden,

während die Abschlußveranstaltung , ein volks¬
tümliches Schauturnen , am Sonntagnachmittag
in der ABTV .-Halle ist. Meldeschluß ist der 7. Fe¬
bruar . Volksturnwart Chr . Wedekind , Bremen.
Hamburger Str . 296 nimmt die Meldungen ent¬
gegen.

„Volkstanz und Volkslied"
Die Bremer Ortsgruppe der Deutschen Turn -,

Sport - und Eymnastiklehrer veranstaltete im
Parkhaus einen/geselligen Abend , dessen Rein¬
ertrag dem WHW . zugute kommt. Die Ortsgrup-
penleiterin Frau Wera Tidemann  hatte dem
Abend das Leitwort „Volkstanz und Volkslied"
gegeben . Die Violinistinnen Jrmgard Wilmanns
und Marion Vastanier sowie Volker Ewinner am
Flügel leiteten den Abend mit dem Vortrag einer
Triosonate von Haydn ein ; Wera Tidemann
sprach in kurzgefaßten Begrüßungsworten über
Sinn und Ziel der Veranstaltung . Dann trat die
Volkstanzgruppe der Bremer Gymnastiklehrerin¬
nen auf den Plan und zeigte mit vollendeter An¬
mut einen Menuettwalzer und den „Märkischen
Achter ". Mit warmem , schönklingendem Sopran
sang Waltraut Kißling drei Volkslieder , und die
Schülergruppe Dora Morgenbesser zeigte einige
schwungvolle , in den hübschen Figuren sehr exakt
ausgeführte Volkstänze , darunter den „Sprung¬
kontra " und den lustigen „Kesselslickertanz " .

Eine gemeinsame Polonaise schuf, wo es noch
nötig war , herzlichen Kontakt zwischen Gastgebern
und Gästen , die sich anschließend von dem sicheren
Gesang des „Kleinen Thors " , der alte Madrigale
vortrug , überraschen ließen . Wieder bot nun die
Volkstanzgruppe der Bremer Eymnastiklehrerin-
nen in den Tänzen „Alter Maulwurf " , „Kleiner
Ländler " und „Dölziger Mühle " ein Bild voll¬
endeter Körperbeherrschung und beredter Bewe¬
gung ; wie farbig und wechselvoll bewegt sind
diese alten volksverbundenen Tänze , wie plastisch,
kraftvoll und oft humorvoll sind ihre Figuren.
Man muß sich freuen , daß solches Brauchtum heute
wieder gepflegt und gehütet wird und daß dre
Erzieher der Jugend dieses Volksgut durch ihren
Einsatz neu beleben und weitergeben . Daß dies
mit Erfolg geschieht und daß diezer Teil der kör¬
perlichen Erziehungsarbeit auf fruchtbaren , emp¬
fänglichen Boden fällt , bewiesen immer wieder
die ' Vorführungen der Schülergruppen , die als
Vertreter der Schulen Trude Deiters . Frida Host
und Edith Bohrer in der Folge mit einer Reihe
bekannter oder weniger bekannter Volkstänze her¬
vortraten . — Volker Ewinner war den Vorfüh¬
renden ein mitgehender , den Rhythmus fein
unterstreichender Begleiter am Flügel . Die Dar¬
bietungen wurden von allgemeinem Tanz , zu dem
die Kapelle Leuthardt schwungvoll aufspielte,
unterbrochen . Nichtsdestoweniger wird den Fest¬
teilnehmern der allgemeine Volkstanz , zu dem
unter begeisterter Zustimmung aufgerufen wurde,
mindestens ebenso große Freude bereitet und wie
der ganze unterhaltsame Festverlauf dazu beige¬
tragen haben , dem Volkstanz und dem Volkslied
neue Freunde und Verfechter zu gewinnen . <

Lest- und Leiergestaltung im VVL.
flm kommenden Sonntag Srauertzolz-fluffülirung In Vremen/ kin choristtzes Bilderbuch
Am nächsten Sonntag wird der bekannte Vor¬

kämpfer für den chorischen Bewegungstanz , Her¬
mann Erauerholz (Vremerhaven ) , im Bre¬
mer Schauspielhaus eine Vorführung zeigen , die
das Ergebnis der Arbeit des letzten Jahres ist.
Die beiden neu erstandenen Frauentanzspiele
„Tanzende Kumpanei " und „Mädel
heraus"  werden damit erstmalig in Bremen
gezeigt . Noch steht die vorjährige Vorführung mit
dem „Frauenwerk " im Mittelpunkt in guter Er¬
innerung ; nun sind wieder die Vremerhavener
Mädel da mit neuen Schöpfungen . Ein kurzes
Wort über die Vewegungschorspiele:

Die ganze tänzerische Arbeit von Hermann
Erauerholz ist allein aus dem deutschen
Frauenturnen  entstanden . Hier finden wir
die Grundlage zu allen Werken und Tänzen . Das

Frauenturnen hat sich schon immer stark schöpfe¬
risch bei allem , was Fest - undFeiergestal-
tu » g hieß , eingestellt . Alle Bewegungschorwerke
von Hermann Erauerholz sind daher auch in
erster Linie als Mittel der Festgestaltung im
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen anzu¬
sehen, ste sind, wie er selbst sagt , praktische
Dietarbeit.  Diese Feiergestaltung durch
Tanzspiele ist ureigenstes Gebiet des DRL . Die¬
ser allein hat daher auch die Pflicht , alle Wege,
die hier beschritten werden , zu prüfen und die
guten besonders zu fördern.

Im chorifchen Tanzfpiel finden wir ein außer¬
ordentlich stark ausgeprägtes Gemeinschaftsgefühl
verkörpert . Und gerade deswegen richten sich die
Chortänze der Vremerhavener Mädel unmittelbar
an die Seele des Volkes . Da die reine tänzerische

Heute Veginn der Hallentennis -Meisterschaften
Ver erste lag — Insgesamt sind 61 fiktive beteiligt— Vas leilnetzmeroerzeichnis

Nach langen Vorbereitungen und vielseitigen
Verhandlungen beginnen heute in der Tennis-
halle des Bremer Tennisvereins von 1896 die
diesjährigen XXII . Internationalen
Hallenmeisterschaften von Deutsch¬
land,  die wiederum traditionsgemäß eine erst¬
klassige Besetzung gefunden haben . In unmittel¬
barem Anschluß an die Hallenturniere in Stock-
holm und Kopenhagen , das gestern zum Abschluß
gelangte , steht unsere Vaterstadt wieder im Brenn¬
punkt der europäischen Tenniswelt , die der Ein¬
ladung ' des gästgÄenden Vereins dank der ka¬
meradschaftlichen Beziehungen gern gefolgt ist,,,
zn-mal diese Hallenme 'isterfchaftÄr im Laufe der'
Jahre einen internationalen Ruf erlangt haben.
Wie wir bereits berichten konnten , geben sich die
Vertreter von insgesamt 13 europäischen Nationen

in dieser Woche ein Stelldichein , dessen Verlauf
die Spannung auf ihren Höhepunkt bringen wird.

Es nehmen teil : Belgien:  Frl . I . Hovaux,
I . Moreau , Ch . Naeyaert ; Dänemark:  Frau
H. Sperling -Krähwinkel , Frl . G. Villemoes , Jb
Gerdas . N . Holst , S . Sperling ; England:  Frl.
B . Borke ; Frankreich:  Frl . H. Rollet ; Hol¬
land:  E . Leembruggen ; Jugoslawien:  Frl.
H. Kovac ; Norwegen:  Frau Ä. Werring , Frl.
J ^ LLrede -Holm ; D. Bsurstedt , F . Jenssen;
Oesterreich:  Frl . R . Kraus , E . von Metaxa;
Polen:  Frl . I . Jedrzejowska , Tarlowfki , I.
Tloczynski : Schweiz:  Frau M . Weber , M . F.
Ellmer , H. C. Fisner ; Schweden:  Frl . M.
Forsell , Frl . M . Jisäeus , Frl . G. Roberg , N.
Rohlsson ; Ungarn:  Frl . M . Baumgarten,
B . Romhanyi , V. Petoe ; Deutschland:  Frl.

erstklassiges lischtenms in Vremen
Schwächtzauser lurn- und Sportverein im Spiel gegen Not-Weiß mit7:2 zum zweitenmal vremer und Kreismeister

traten ihre Geai
mrt 3 :0 ab . D

^
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Bor zahlreich erschienenen Zuschauern konnten
die Schwachhauser  zum zweitenmal die Bre¬
mer- und Kreismeisterschaft gewinnen . Das 7 .2-
Trgebnis zeigt , daß die Schwachhauser ihre alte
gute Form wieder erreicht und somit die Scharte
gegen den Stadion -SC . wieder wettgemacht haden.
Der Stadion -SC . konnte damals überraichend mit
5:4 gewinnen . Den zahlreichen Zuschauern wurde
erstklassiges Tischtennis gezeigt . Der -Spielver¬
lauf brachte folgendes : <

3m 1. Einzel trafen sich Frommhold (S -l und
«chwedhelm (R .l . das Frommhold mit 3 .1sur
s-ch entscheiden konnte ; dies war wohl das inter¬
essanteste Spiel des ganzen Abends . Schuwdhelm
legte gleich mächtig los und führte im 1. » atz
bereits mit 17 :3 und gewann denzelben auch
sicher mit 21 :12, da Frommhold immer verteidigte
und verteidigte , anstatt sich auf den Gegner -
zustellen. Im 2. Satz drehte Frommhold aber den
Spieß um . Er griff an und drängte seinem Geg¬
ner seine Spielwelle auf und konnte den s tz
ganz sicher und hoch mit 21 :7 für sich buchen Den
s. Satz konnte Frommhold ganz T -j
gewinnen , nachdem Schwedhelm (R .) bereits m
M:18 in Führung gelegen hatte . D r 4 - atz
zeigte aber deutlich die Aeberlegenheit
Schwachhausers , der mit seinem harten AngrN-
!piel und seinen placierten Ballen «Ähwebh °lm
von einer Ecke in die andere iagte . Frommhois
gewann sicher mit 21 :14. ^

2m 2, Einzel trafen sich Tiet,en (» -l un°
Eggers lR .j . Wenn Tietien auch mrt 3 .9 ge
w-nnen konnte , so zeigen doch die knappen vatze
(22:29, 21 :19, 21 :17) , daß Eggers ein nicht zu
unterschätzender Gegner ist. — sanoers (S^s y
sich den 3. Punkt , indem er Ruther (R -) mit o.

^,ukn .: Bors (2)

(21 :11, 21 :14, 10 :21, 22 :29) abfertigte . Beide
Spieler bekämpften sich mit harten Vorhand -Bäl¬
len , wobei aber Sanders die sichere Hand hatte.
_Das 4. Einzel spielten Volte (S .) und Knies
(R .) welches Knies dank besserer Technik und
Taktik mit 3 :2 für sich entscheiden konnte . Koot
(S .) und Müller (S .) machten es kurz und fer¬

ner v. Nordheim und Prym sicher
amit führten die Schwachhauser

bereits mit 5 :1 an Punkten und hatten somit die
Meisterschaft in der Tasche. Die Doppel -Spiele
brachten die erwarteten Ergebnisse . Fkommhold-
Tietjen schlugen Schwedhelm -Eggers nach ein¬
wandfreiem und schönem Spiel mit 3 :1. Das 2.
Doppel verloren Sanders -Bolte (S .) gegen Knief-
Rüther überraschend hoch mit 1 :3. Dagegen konn¬
ten Koot -Mllller (2 .) gegen von Nordheim -Prym
ihr Spiel mit 3 :1 gewinnen . So endete der span¬
nende Kampf mit 7 :2 für die Schwachhauser.

Schröder zweimal geschlagen
Die Sensation der skandinavischen Tennis¬

meisterschaften in Kopenhagen war die Niederlage
des schwedischen Hallenspezialisten Kalle Schrö¬
der , der in der Vorschlußrunde von dem vielver¬
sprechenden englischen Nachwuchsspieler Hare 6 :4,
1 :6, 6 :3, 6 :4 bezwungen wurde , Schröder machte
einen stark ermüdeten Eindruck und spielte noch
weitaus schwächer, als kürzlich in Stockholm gegen
Borotra . Der Däne Jacobsen schlug Eoldschmidt
6 :2, 6 :2, 6 :1. Auch im Doppel wurde Schröder als
Partner des Dänen Ulrich in der Vorschlußrunde
ausgeschaltet.

Nachdem Schröder in Kopenhagen Niederlagen
einstecken mußte , hat nun der Schwedische Tennis¬
verband dem Bremer Veranstalter der Inter¬
nationalen Hallentennis - Meisterschaften von
Deutschland eine Absage geschickt. In Vremen
bezeichnet man das Vorgehen der Schweden als
wenig sportlich , im letzten Augenblick einem Ver¬
anstalter derart aufsitzen zu lassen.

Hilde Sperling gewann das Einzel erwartungs¬
gemäß glatt mit 6 :2 6 :3 gegen die Chilenin Anita
Lizana . Dagegen wurde die frühere Essenerin in
der Vorschlußrunde des Gemischten Doppels zu¬
sammen mit Jakobsen von James/Wilde 6 :4 1 :6
10:8 ausgeschaltet . Schon im Viertelfinale ver¬
loren Lizana/Schröder 4 :6 6 :3 1 :6 gegen Holis/Le-
sveur . Die Endrunde im Männerdoppel ergab
einen englischen Sieg von Haro/Wilde mit 7 :5
2 :6 6 :4 7 :5 über Jäkobsen/Panker.

B . Bergengruen , Frl . E . Vornemann (Bremen ) ,
Frl . Hamel , Frl . U. Heidtmann , Frl . U. Herbst
(Bremen ) , Frau W . von Holtz, Frl . L. Karstedt
(Bremen ) , Frau A Schüßler (Bremen ) , Frl . E.
Bahland ( Bremen ) , Frl . E . Wedekind , Frl . T.
Zeyden , E . Bartkowiak . W . Venthner , E . von
Cramm , Damerow , Dr . W . Defsart , E . Dettmer,
K. Dcchnal, A. Gerstel , Eöttsche , A. Erashofs
(Vremen ) , Dr . H. von Eündell (Bremen ) Dr.
W . Heitmann . H. Henkel , I . Hirtz , Dr . H. Klein-
schroth, F . W . Kulenkampff , D . und H. L . Meier-
Kulenkampff , Dr . M . Schubert (die letzten vier
gleichfalls Bremen ) .

Turnierleiter:  Fr . Bünemann , Stellver¬
treter : Frau M . Preußner , E . Segnitz ; Tur¬
nierausschuß:  Dr . W . Schomburgh (Reichs¬
fachamtsleiter ) , K. Becker (Gan -FaKämtsleiter ) ,
L. Delius (Kreis -Fachamtsleiter ) , Frau Düne¬
mann , A. Grashofs , I . Meier -Kuleukampff , E.
Schilling : Presse:  E . Schilling ; Ober¬
schiedsrichter:  L . Delius , Stellvertreter : I.
Meier -Kulenkampsf.

Nachdem die beiden Plätze heute vormittag von
9 bis 12 Uhr zum Training der Türnierteilnehmer
frei gehalten werden , steigt um 12 Uhr die erste Be¬
gegnung zwischen unserem Davispokalspieler Ken¬
ner Henkel  und dem Vremer Senior A. Eras¬
hofs.  Es folgen : 12.45 Uhr : Frl . Jedrzejowska
—Frl . Bornemann : 13.30 Uhr : E . v . Cramm—
F . W . Kulenkampff : 14.39 Uhr : I . Tloczynski—
B . Romhanyi : 18.15 Uhr : Frl . Rollet —Frl . Kar¬
stedt : 16 Uhr : M . F . Ellmer —Eöttsche ; 16.45 Uhr:
Varfkowiak —D . Meier -Kulenkampsf . Weitere
Spiele werden in der Tennishalle durch Anschlag
bekanntgegeben . 8

Gestaltung einer Idee aber an Laien unerhörte
Anforderungen stellen würde , hat Grauerholz als
Ausdrucksm 'ittel neben der tänzerischen Gestaltung
das Lied , den Sprechchor , den Bewegungschor nn^
einander verschmolzen . Und hieraus ergeben sich
immer neue Möglichkeiten für die Gestaltung,
immer neue Gedanken und Verbindungen , wober
theatralisch aufgemachte Schaubarkeit sich von
selbst verbietet,  weil sie nicht in den Rahmen
eines Vewegungschores hineinpaßt . Neben dem
Bewegungschor sind auch der „Bunte Tanz " , wie
ihn Carl Loges  schuf, und die neudeutsche Tanz¬
bewegung von Müller - Hennig  Ausdrucks¬
formen der Arbeit der Frauenabteilungen des
DRL . — Unter diesen Gesichtspunkten sind auch
die Vorführungen des kommenden Sonntags zu
bewerten . Erauerholz selbst sagt zu seinen beiden
Werken , die im Bremer Schauspielhaus gezeigt
werden , folgendes:

„In der „Tanzenden Kumpanei " ser den fort¬
geschrittenen Frauentanzklassen des DRL . eine
Möglichkeit gegeben , ein weihevolles Feierspiel
zu gestalten . Vielleicht kann man die „Tanzende
Kumpanei " als ein chorisches Bilderbuch auf¬
fassen, in dem Geschehnis um Geschehnis wie ein
Blatt ums andere aufgetan wird . Ja , eine ro¬
mantische Frauengestalt leitet jeweilig das neue
bewegte Bild ein . Die Kumpanei , die als Chorus
guter Frauen gedacht ist. tritt jedesmal zu dieser
romantischen Frauengestalt in handelnde Be¬
ziehung . Die Kumpanei ist also der Chor der
handelnden Frauen.  Den Spielerinnen
wird in diesem Frauentanzspiel deutscher Ro¬
mantik eine dauernd wechselnde tänzerische Auf¬
gabe gestellt . Es seien hier nur in diesem Zu¬
sammenhange erwähnt die „Huldigung des Ma-
rienchores ", der „Bewegungschoral der Tröstenden ",
der „Paradeistanz der Kumpanei " , das „Schwin¬
gungssextett " , der „Lichtertanz der Kumpanei ", der
„Schreittanz der Nachtwache , das „tanzchorische
Wiegenlied ", der „Tanz der Patinnen ", der „Fisch-
zuqchor der Kumpanei " usw.

Es dürste nicht uninteressant sein , in diesem
Zusammenhang zu erfahren , daß das Loges¬
Seminar die „Tanzende Kumpanei " und auch das
andere in Bremen zur Ausführung kommende
Werbespiel „Mädel heraus !" bei den Reichs¬
tagen gen  für deutsches Frauenturnen in
Breslau und Mannheim wiederholt.

„Mädel heraus !" sei hier noch kurz gedeutet
als ein Werbespiel für die Leibesübungen des
Jungmädel . Don Mävers , Vremerhaven , reizvoll
vertonte Marsch- , Lauf - , Sprung - und Schwung¬
lieder führen das Spiel . — Ein Jahr trennt ge¬
rade die Vremerhavener Mädel von ihrer letzten
Vorführung im Schauspielhaus in Vremen . Sie
möchten gern den Beweis antreten , daß sie in
diesem Jähre sleißig weitergearbeitet haben für
die chorische Idee ."

Lilmabend der Vremer Kanuten
Der Kreis Bremen des Fachamts Kanusport im'

Gau VIII Nirdersachsen des DRL . hat mit seinen
Filmabenden in der vorjährigen sogenannten „toten
Saison " «inen derart durchschlagenden Erfolg gehabt,
daß er jetzt auch in diesem Winter wieder mit einer
Reihe von Filmabenden an die Oeffentlichkeit tritt.
Nach dem wohlgelungenen ersten Filinäbend stieg nun
am Freitagabend die zweite gleiche Veranstocktung.
Der große Saal des Museums am Domshos war voll
besetzt , als der erste Film „25 Einer fahren
durch Jugoslawien"  zur Borführung gelangte.
Angefangen mit der Besteigung des Triglav , geht es
mit Todesverachtung in die „ unbefahrbaren " Schnellen
aus der Save um dann mit Auto und D -Zug zur
AVria zu fahren und auf der Adria zwei Tage eine
herrliche Dampferfahrt zu erleben . Hiernach erfolgt
wieder Aufbau der Boote zur Fahrt aus der Adria
nach Ragusa unter besonders schwierigen Verhält¬
nissen . Dort Abbau und über Serajewo geht es zur
Drina . wobei die Drina -Schlucht das gewaltigste Er - '
lebnis war . Nach einer nochmaligen Bahnfahrt wurde
zum Schluß noch die Wurzener Save befahren . Alles
in allem ein Film einer erlebnisreichen und schwie¬
rigen GemeinschastSfahrt des Deutschen Kanu-
Verbandes.

Der zweit « Film „Havelland'  führt in das
Hinterland unserer ReichShauptstadt ; es ist ver Spitzen¬
film des Wanderfahrers , wobei sich die einzelnen Bil¬
der selbst übertreffen . Da neben den Landschastsbil-
dern immer das Leben der Bewohner stand , wirkte
auch dieser Filmstreifen besonders lebendig . — Schon
heute darf man mit Recht aus den nächsten Filmabend
des Kreisfachamtes gespannt sein ; denn nach dieser
wohlgelungenen Veranstaltung dürfte der Ersolg schon
von vornherein gesichert sein . I!

Ausfall aller Hockey - und Rugbhspicle . Da das Tau¬
wetter der letzten Tage die Spielplätze so stark aufge¬
weicht hatte , daß an eins Durchführung von -Sockeh¬
und Nugbyspielen nicht zu denken war , mußten die
vorgesehenen Begegnungen in Nisdersachsen und Nord¬
mark sämtlich aussallcn.

Der Deutsche Billardwcltmeistei Alfred Tiedike-
Düsfcldors siegte im Dreibandenspiel in Haarlem im
Gesamt , ohne ein « Partie zu verlieren , mit einem
Durchschnitt von 0,5 Punkten vor den Holländern
Scngers , Foeljager und Visiers.

Diese Seite gehört zum „Nachschiagebuchder Hausfrau " JWA

Tiere 513 Tip
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Alkoholische Thymianlösung ver¬
treibt Mücken und lindert Mük-
kenstiche. ist aber giftig.
Tiere dürfen in der Wohnung
auch ohne die Zustimmung des
Vermieters gehalten werden,
wenn nicht im Mietvertraq aus¬
drücklich etwas anderes bestimmt
ist. Durch die Tiere dürfen aber
andere Bewohner des Hanfes
nicht belästigt oder gefährdet
werden (z. B . durch bissige oder
großen Lärm verursachende
Hunds , übelriechende Katzen
usw ) Tiere müßen gut beauf¬
sichtigt werden , der Tierhalter
haftet für jeden Schaden , den
die Tiere anrichten . Ein Schaden,
der durch Tiere angerichtet wird
die dem Halter zu seiner Ve-
rufsansiihung dienen lßum Bei¬
spiel : Pferd eines Metzoers ) .
braucht nur,ersetzt werden , wenn
die Tiere nicht richtig beaufsich¬
tigt worden sind.
TierfaSel , lehrhafte Tiermär¬
chen. in denen die Tiere mensch¬
liche Eigenschaften besitzen.
Tierquälerei . Wer Tiere un¬
nötig quält oder roh mißhandelt
wird mit Geldstrafe oder Ge¬
fängnis bestraft . Eltern oder
sonstige auffichtspflichtiqe Per¬
sonen oder die Dienstherrschaft
werden bestraft , wenn sie die
ihrer Aufsicht unterstehenden
Personen oder die Hausange¬
stellten nicht an der Tierquälerei
verhindern S a , Fische.
Tilbury , engl „ Eabelwagen mit
zwei Rädern.
Timotheus , männl . Vorname
griech Herkunst mil ver Ledeu-
nina .Türchtsaott"

Tingeltangel , Bezeichnung für
eine niedere Singspielhalle oder
Kleinbühne.

Tinktur , lat ., Auszug von Pflan-
zenteilen , der zu Arzneimitteln,
Likören oder Parfüms verwen¬
det wird.

Tinte , Flüssigkeit zum Schreiben
mit Schreibfedern . Schwarze und
farbige Tinten werden heute auf
mannigfaltige Art hergestellt.
Die meisten Tinten sind Aliza¬
rin - oder Anilintinten , während
Gallustinten aus Gallapfeln be¬
reitet , nur noch selten im Handel
sind. Nicht verschlossene Tinte
trocknet ein . man kann sie mit
Essigwasser wieder verdünnen.

Tintenflecke in Stoffen beträu¬
felt man mit Zitronensaft und
wäscht sie mit Milch oder heißem
Salzwasser aus . In manchen
fällen hilft auch Spiritus mit
Essigessenz gemischt oder Eau de
Javelle.

Tintenstistslecke entfernt man
wie Tintenflecke oder mit Spi¬
ritus.

Tintenstift , Stift mit einer Mine,
die tintenähnliche Schrift hervor¬
bringt , Die Zusammensetzung
der Mine ist giftig und kann,
wenn sie beim unvorsichtigen
Anspitzen ins Auge gerät , Er¬
blindung herbeiführen . Tinten¬
stifte sind daher auf keinen Fall
ein Kindsrspielzeug.

Tip . engl ., entbehrt . Fremdwort.
Wink bei Rennen , welches Pferd
besonders Aussichten hat . Deutsch:
Rat , Fingerzeig , Mutmaßung.

^oäernLle 200 ccm

Komplett Z9V .-

10 ŝkre

immer OusiilLt

Die 6o "wor vor Antritt äos Spiels . llot -IVoill (oben von links naeb rscbts ) : ? rvm , Liitber,
von Xoräbsim , Scbrvsätbslin , Xnisk , Xggsrs . — 8cbvseliliau8sn (unten von links nseli rscbts ) :
krssssvart Lekwlät , ölüllsr , Lanclsrs , Ö. Tlstjen , Oromwbolä , Loot , Lolts , Vsrsinsl . M . Lls/sr.
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7NSV. IN. 59  im Handball allein an der Spitze
Vereiste Plätze machten viele Spielaussälle notwendig- VIS., V5W. und Vlumenttzal siegen in der Vezirkskiasse

Auch bei den Handballspielen des Nlebersachsengaucs
mußten in der Gauklasse zwei Spiele wegen der schlech¬
ten Platzverhältnisse ausfallen , Der wichtigste Kampf
endete in Hannover mit einem ' 7:6-Tieg des Tabellen¬
führers , MTV , 5!l, über den Eamneister , Pvst-TV,
Hannover , Die einzige Mannschaft, MSB . 28 Liinc-
burg, die die 59cr evtl , nach einholen könnte, gewann
zwar gegen den Tkl, Limmer 10:1, doch dürste der Elf
der sieg nicht mehr viel nützen, da die älter nur ihr
spiel gegen den Tkl, Limmer gewinnen brauchen, »in
Meister zu werden. Das; dies Spiel verlorengeht, ist
Wohl kaum anzunehmen , und so kann man die 59er
getrost als Eamneister 1936/37 bezeichnen. Die Tabelle
hat salzendes Aussehen:
MLV . IR , 59 Hannover 16 13 1 2 27:5 141:98
Post-SV, Hanmwcr 17 11 0 6 22:12 168:114
MTB . Brannschweig 14 9 2 o 20:8 117̂82
Blau -Weiß Bremen 15 9 1 5 19:11 112:117
MsV , 28 Lnncbnrg 12 7 2 3 16:8 112:71
Germania List 14 8 v 6 16:12 133:91
TSV , 1887 Hannover 16 7 0 9 14:18 165:110
Turnklub Limmer 15 4 0 11 8:22 80:117
Polizei Hannover 13 g 0 11 4:22 56:141
MSB , Wolfcnbüttel 14 0 0 14 0:28 46:136

MTV . J .-R . 50 Hannover Post SB.
Hannover 7 :6 (2 :3)

Der Tabellenführer MTV , 59 umschiffte durch die¬
sen Sieg eine gefährliche Klippe und durfte sich mit
diesem Sieg auch den Titel geholt haben. Die Be¬
gleitumstände des Erstspiels sprachen dafür , daß die
„Stcphansjllngcr " mit aller Macht versuchen würden,
Revanche zu nehmen. Ferner sprach diese Tatsache
für einen harten ausgeglichenen Kampf. Dieser kam
auch zustande und endete mit einem mehr als glück¬
lichen Sieg der Soldaten , Die Soldaten waren wohl
im Sturm etwas stärker, doch war die Abwehr des
Gegners besser. Bis zur Pause sorgte Jirjahlke für
einen knappen 3:2-Vorsprung . Ausgleich und Führung
wechselten ab und gaben dem Spiel eine äußerst span¬
nende Not«. Kurz vor Schluß gelang den Soldaten
durch einen gut eingefädelten Angriff Kritzokats der
siegbringende, glückliche7. Treffer.

MSB . 28 Liineburg — Tkl . Limmer
10 :1 (4 :1)

Die Lüneburger , die früheren Reiter 13 aus Hanno¬
ver, griffen nach langer Pause wieder in die Kämpfe
ein. Die Soldaten hatten die 4:6-Niederlage von den
Turnern aus dem ersten Durchgang auszugleichen
und begannen gleich mit einem schwungvollen Spiel.
Schon gleich nach Beginn zeigte es sich, daß die Gäste
keine Siegeschance hatten und die Lüneburger sehr
sicher siegen würden . Die Einheimischen hätten zahlen¬
mäßig höher gewinnen müssen, doch der Schlußmann
der Turner war ausgezeichnet und im übrigen rette¬
ten oft Pfosten und Latte. Die Limmeraner setzten
den Lüneburgern nie Gleichwertiges gegenüber.

Vezirkskiasse
Auch die Spiele der Bezirksklasfe litten gestern unter

den ungünstigen Platzverhältnisssn, so daß nur wenige
Spiele zum Äustrag kamen.

In Staffel 1 holte, sich der Tabellenführer DLW.
Delmenhorst aus Rüstringen Sieg und Punkte . Adler
wurde nach schönem Spiel 5:2 (1:0) geschlagen, — Die
Bremer Turngemeinde schlug den Tv. Woltmershaussn
sehr: sicher mit 6:0 (3:0). Die Spiele Sportfreunde
Oldenburg gegen Delmenhorster Ballspielverein und
Bremer Sportverein gegen Tv. Grambke fielen aus.

In Staffel 2 hatte der Blumenthaler Tv. aus eige¬
nem Platz Mühe, den Tabellenletzten Werder-Bremen
mit 9:7 (3:5) zu schlagen. Die Werderaner führten
10 Minuten vor Schluß noch 7:3, Erst ein energischer
Endspurt der Blumenthaler sicherte diesen den Sieg.

Ausgeiallcu : ATS , Brcmerhaven — Hastedter MTB,
und TvdB, — Eecstcmünder Tv.

In der Staffel Osnabrück schlug der Tabellenzwcite
Osnabrück 08 den Rangnächstcn der Tabelle, MTV,
Osnabrück, glatt mit 12:5 (6:3), — Ein ausgeglichenes
Spiel lieferten sich der Tv, Haste und der Tv, Schockier,
Schockier gewann recht glücklich mit 6:5 (4:3), — Die
Tpielvereinigung 16 Osnabrück unterlag auf eigenem
Platz dem Lustwafsensportvercin Tiepholz mit 3:1 (1:3),

Staffel1
Die Tabelle hat salzendes Aussehen:

DLW, Delmenhorst 10 9 0 1 18:2 60:29
Tv, Grambke 11
BTG . 10
MsV , Sportfr , Oldenbg, 10
Adler-Rüstringen 11
Delmcnh. Ballfpielv . 11
Tv. Woltmcrshausen 11
Oldcnburger Tbd, 11
BSV . 9

9 0 2 18:4 73:37
8 0 2 16:4 71:19
5 2 3 12:8 32:28
515 11:11 41:37
416 9:13 36:33
317 7:15 26:57
1 0 10 2:20 38:86
0 1 8 1:17 21:72

BTG. — Tv. Woltmershausen 6:0 (3:0)
Auf dem Sportplatz an der Neuenlandcr Straße

standen sich die beiden Turnermannschastcn im fälli¬
gen Punktspiel gegenüber. Da der Tribünenplatz nicht
bespielbar war , wurde das Spiel aus dem nebenliegen-
den Rasenplatz ausgetragen , doch hatten beide Mann¬
schaften sehr mit dem hartgefrorenen Platz zu kämpfen.
Beide Mannschaften spielten in stärkster Besetzung. Die
Platzbesitzerzeigten ein flüssiges Spiel . Ein besonderes
Lob verdient der Torwart , welcher durch einige glän¬
zende Paraden manch sicheresTor verhinderte . Bei den
Gästen konnte nur die Verteidigung gefallen. Der
Sturm spielte zu langsam und trieb zuviel Jnnenspicl,

Das Spiel , unter der Leitung von Kirchner (Hastedt),
beginnt auf beiden Seiten mit flotten Angriffen . Durch
ihren Rechtsaußen geht die BTG , in Führung , die
bald darauf durch den Mittelstürmer um ein weiteres
Tor vergrößert wird . Die Gäste antworten mit schnellen
Gegenangriffen , doch klärt die Hintermannschaft der
Neustädter sicher. Kurz vor Halbzeit schießt der Rechts¬
außen der Platzbesitzerdas dritte Tor.

Nach Seitenwechsel spielen die Pusdorser mit dem
Wind im Rücken, doch sind ihre Schüsse zu ungenau
oder werden eine Beute des gut ausgelegten BTG,-
Torwartes . Die Läuferreihe der Platzbesitzer bediente
ihren Sturm immer wieder mit guten Vorlagen . Durch
gutes Ab- und Zuspiel erhöht BTG , bald die Führung
durch ihren Linksaußen aus 4:0. Die Gäste lassen sich
aber nicht entmutigen und greifen immer unentwegt
an . Ihr Mittelstürmer verpaßt zweimal freistehendzwei
gute Gelegenheiten. Durch ihren Halblinken und Halb-,
rechten erhöhen die Platzeigner bis zum Schluß das
Ergebnis auf 6:0 und verlassen den Platz als ver¬
dienter Sieger , — Die Entscheidungen des Schieds¬
richters konnten nicht immer gefallen.- 22

DLW. Delmenhorst — Adler Rüstringen ö:2 (1:0)

Staffel2
Der Tabellenstanb ist folgender:

TnZ . Arsten 8 7 0 1 14:2 51:26
Hastedter MTV, 9 6 2 1 14:4 50:27
Blumenthalcr Tv. 10 6 2 2 14:6 60:50
Gecstcmünder Tv. 9 5 0 4 10:8 38:38
Tvg, Hemelingen 10 4 1 5 9:11 59:55
Tv , d, Bcchnhvssvorstadt 8 2 1 5 5:11 35:60
ATT , Brcmerhaven 8 I 0 6 4:12 35:50
SV . Werder 10 1 0 9 2:18 25:54

Blumenthaler Tv . — Werder 9 :7 (3 :5)
(lNgsnsr Vorlebt der „Vrsmsr 2oitung ")

In Blumenthal trugen der zur Spitzengruppe zäh¬
lende Blumenthaler Tv. und der Tabellenletzte Werder-
Bremen ihr fälliges Punktspiel aus . Es hat bestimmt

nutzt viel gefehlt, dann hätte Blumenthal auf eigenem
Platz eine böse Ueberraschung erlebt, Werder, auf vielen
Plätzen neu besetzt, stellte eine spielstarke, angrifsslustige
Mannschaft, die zweimal während des Spielverlaufs
einen so großen Dvrsprung herausarbeiten konnte, daß
der Sreg gesichert schien. Dann aber siel die Mannschast
wieder stark ab und mußte in wenigen Minuten Blu¬
menthal ausgleichen und zum Schluß des Spieles sogar
davonziehen lassen. Das Spiel Werders war trotzdem
stets ansprechend und offen. Vor allem gefiel das
zügige und schnelle stürmerspicl , außerdem hatte der
Sturm durch sicheres Fangen viele Vorteile gegenüber
den Blumenthalern.

Die Blumenthalcr zeigten nicht die gewohnten
Leistungen, Zwar stand der Sturm in der ersten Spiel-
hälfte gegen einen eisigen, scharfen Wind , doch ließ er
manche Torgelegenheit aus , spielte ungenau und ließ
jedes überlegtes Stellungsspiel vermissen. Erst wenige
Minuten vor Schluß/ als Werder bereits mit 7:3 in
Front lag, besann sich die Mannschast und rafstc sich
zu einem wirklichen „Endspurt " aus. Kurz auseinander
konnte Blumenthals Linksaußen süns unhaltbare Tor¬
schüsse einsenden und damit den kaum noch für möglich
gehaltenen Sieg sür Blumenthal sichern.

Gleich nach dem Spielbeginn geht Blumenthal in
Führung , muß dann aber Werder , die ein überlegenes
Feldspiel zeigen, auf 5:1 davonziehen lassen. Auf 5:3
kommt Blumenthal bis zur Halbzeit heran , aber Wer¬
der bleibt auch zu Anfang der zweiten Spielhälfte über¬
legen und stellt das Ergebnis wieder auf 7:3, Doch dann
erzielt Blumenthal durch bessere Torschüsse Tor aus
Tor und zieht fünf Minuten vor Spielschlnß 7:7 gleich.
Der Spielschlnß sieht Blumenthal dann klar in Front
und unangefochten 9:7 siegen.

Werder hatte seine besten Stützen in dem Halblinken
Brückner und dem Torhüter Erotkopp, während bei
Blumenthal Tietze aus linksaußen sehr gut war und
sür den Sieg verantwortlich ist. Eine gute Leistung
zeigte auch Bruski in der Verteidigung , Schiedsrichter
Staffa , Lüssumcr Tv, , leitete einwandfrei . 50

Vie Spiele im kreis Bremen
Auch in der Spielreihe des Kreises Bremen kamen

gestern wegen schlechter Platzvcrhältnisse nur wenige
Spiele zum Austrag . In der ersten Kreislich!« kam nur
ein Spiel zur Durchführung,

Staffel 1
MTV . — Fähr -Hammersbeck 13:4 (4:2). Aus dem

Sportplatz an der Augsburger Straße kam trotz des
hartgefrorenen Bodens ein flottes Spiel zustande. Un¬
ter Leitung von Gellermann (Frisch Auf) verlief die
erste Spiethälste ziemlich ausgeglichen. Trotz Gegenwind
kamen die MTVcr bis zum Seitenwechsel zu vier Tref¬
fern, denen die Gäste nur zwei Tore entgegensetzen
konnten. Nach Halbzeit wurden die MTVer überlegen
und kamen durch gute Stürmerleistungen zu weiteren
neun Treffern , während die Hammersbccker nur noch
zweimal den Schlußmann der Bremer überwinden konn¬
ten. — Die MTB .-Mannschaft war ihrem Gegner vor
allem im Sturm stark überlegen und wurde verdienter
Sieger.

Staffel 2
ABTB. von 1860 — Br . Straßenbahn 6:0. Das Spiel

wurde nach ca. 20 Minuten wegen schlechter Plotzver-
haltnisse abgebrochen.

Weitere Ergebnisse:
Klasse2: Dv, Doventor 1 — Zahn 1, 12:2 (4:2); Blau-

Weiß 2 — Tv. d, B. 2 kampflos für Blau -Weiß.
Jugend : Blau -Weiß 1 — Grambke 1 kampflos für
Blau -Weiß, da Grambke auf die Punkte verzichtete;,
Tv . d. B. 1 — Oberneuland 1, 23:3 (12:1), Freund¬
schaftsspiele: Gut Heil 2 — SuS . 96 JK . 2, 7:2 (2:2);
Doventor 1 Jgb . — Woltmershausen 1, Jgd . 5:2; MB.
Bremen Frauen (komb.) — Blau -Weiß Frauen (komb.)
5:1. Spielgruppe Vegesock-Osterholz: Klasse 2: Ritter-
hude 1 — Blumendhal 2, 5:4. — —

lagung der NS.-Schwestern
des Gaues Weser -Ems in Oldenburg

Die NS .-Schwestern des Gaues Weser -Ems
hatten sich am Sonntag in Oldenburg zu einer
größeren Tagung versammelt , und zwar waren
die NS .-Eemeindeschweste .rn als .auch die in den
Krankenhäusern tätigen Schwestern erschienen.
Die Veranstaltung begann mit einer Feierstunde
im großen Sitzungssaal des Landtagsgebäudes.
Nach einer musikalischen Einleitung eröffnete der
Eauamtsleiter der NS .-Volkswohlfahrt Pg.
Denker  die Feierstunde und erteilte Gauleiter¬
stellvertreter Ministerpräsident Ioel  das Wort,
Dieser hob hervor , daß die NS .-Schwesternschast
als neue Organisation mit großen Schwierig¬
keiten zu kämpfen hat . Der Kampi im Gau er¬
strecke sich nicht auf materielle Dinge , sondern er
diene dazu , über alle Gegenseitigkeiten hinweg im
deutschen Volk eine gemeinsame Basis zu schaffen,
auf der das völkische Leben sich aufbauen kann.
In diesem Kampf um die Seele des deutschen
Volkes stehe die NS .-Schwester in vorderster

'inie , Ihre Arbeit beschränke sich nickn >
,uf die fachliche Tätigkeit , sondern sie ist ei-n

Linie,
auf die sachliche Tätigkeit , sondern sie istHV7 !"
aller im nationalsozialistischen Sinne arbei
Volksgenossen und wirkt so an dem gefftia-,, ? ?
seelischen Einsatz des Volkes mit , ' Als
Redner sprach Eauamtsleiter des Rassevolio^ "
Amtes der NSDAP, , SS -ObersiihV„
Brandt,  der zunächst den uniiberbruckbef?
Gegensatz zwischen einer rassischen und einer M
rassisch aufgebauten Weltanschauung keiinzsichn--
und dann betonte , daß die NS .-Schwestern
kämpferinnen in der Rassenpolitik sind. Die 4? " °
Schwestern -Organisation habe den Zweck M
einem nützlichen Instrument des deutschen
zu gestalten und zu ihrem Teil dazu beizutra,
daß Deutschland auf allen Gebieten nation^
sozialistisch wird . Hierdurch erhält die Ain. I
der NS .-Schwestern ihre höchste Weihs . ^

Die eigentliche Arbeitstagung fand ' am Na»
mittag im Saal des Hotels „Anton Eiintkep-
statt . Hier nahmen Eauamtsleiter Denker und
Eauhauptstellenleiter Rllppel zu weltanschaulich-»
und fachlichen Fragen das Wort.

vrernen « Vmgodunß

HVorpsAvsiIs
Schadenfeuer in einer Eartenbauschule . Im

Ortsteil Ostendorf brach am Sonnabendmittag
in den Wirtschaftsgebäuden des Föhrenhofes,

der Gartenbau - und Siedlerschule , ein Feuer aus.
Angestellte und Schüler der Schule machten sich
sofort an die Rettungsarbeiten , Es gelang ihnen,
Einrichtungsgegenstände , Geräte und zahlreiche
Maschinen zu beredn . Auch das Vieh konnte auf
die angrenzende Weide getrieben werden . Der
Sachschaden ist jedoch erheblich , da das Labora¬
torium einschließlich der landwirtschaftlichen
Versuchsergebnisfe mehrerer Jahre ein Raub der
Flammen wurde.

Wessraiümcks

Schwerer Verkehrsunfall . In der Nacht wurde
der von der Nachtschicht heimkehrende Johannes
Koop aus Spaden in der Hafenstraße von einem
auswärtigen Personenkraftwagen überfahren
und erlitt neben einer Gehirnerschütterung
schwere andere Verletzungen . Der Bedauerns¬
werte wurde einem Krankenhaus zugeführt , wo
er noch besinnungslos darniÄerliegt.

Sulingen
Errichtung eines Landjahrlagers in Wagen¬

feld . Wie es heißt , soll demnächst in Wagenfeld
ein Landjahrlager errichtet werden . Zu diesem
Zweck wird ein inmitten reichen Tannenbestan-
des gelegenes Wohnhaus der ehemaligen Auburg
als Lager ausgebaut , das etwa 60 Mädchen Un¬
terkunft bietet . Zweck des neuen Lagers ist es,
den Landjahrmädchen Gelegenheit zu geben , sich

praktisch auf ihren Beruf als Hausfrau vem.
bereiten . Darüber hinaus dient das Hager vor
nehmlich der Pflege der Kameradschaft sowie
Erlernung des Gartenbaues . ^

»smburß

Neuer Frauenmord in Hamburg . Am Tonn-
abendmittag wurde die 26fährige Ehefrau Frieda
Röckel in ihrer Wohnung in der Süderstratze er¬
mordet aufgefunden . Der Tod ist durch Erwürgn »»
eingetreten . Als Täter wurde der Ehemann in
den späten Abendstunden festgenommen. Der
Ehemann Röckel, der schon mehrere Tage der
Arbeitsstätte ferngeblieben war , äußerte Sonn¬
abend mittag in angetrunkenem Zustande gegen,
über Bekannten , daß er seine Frau erdrosselt Habs
Er wolle jetzt sein letztes Geld vertrinken und
dann Schluß machen . Auf Grund dieser Aeuße¬
rungen begab sich dieser Bekannte mittags nah
der Wohnung in der Sllderstraße , da er durch die
Reden des R . beunruhigt war . Als ihm auf
wiederholtes Klingeln nicht geöffnet wurde
schöpfte er Verdacht und verständigte die Polizei'
Die am Tatort erschienenen Kriminalbeamten
verschafften sich gewaltsam Eingang in die Woh¬
nung . In dem Schlafzimmer fanden sie die Ehe,
frau Röckel, auf dem Bauch liegend , in der Mitte
der beiden Betten . Die Frau , die nur mit einem
Hemd bekleidet war , war vermutlich von dem
Mörder mit einem Tischtuch zugedeckt worden. An
der Leiche wurde festgestellt , daß der Tod durch
Erdrosseln eingetreten war.

Slr »«ls

Rege Bautätigkeit . In der Stadt Stade hat im
Jahre 1988 die Bautätigkeit und damit die Be¬
kämpfung der Wohnungsnot erfreuliche Fort¬
schritte gemacht . 2n diesem Jahr ist der Bau von
134 Wohnungen in Angriff genommen , von denen
118 bereits fertiggestellt sind. Insgesamt wurden
mit Hilfe des Reiches 46 Volks - und zwei Land¬
arbeiterwohnungen finanziert . Außerdem hat das
Reich einen erheblichen Teil der übrigen Bauten
dadurch ermöglicht , daß es für sogenannte Id>
Hypotheken die Reichsbllrgschaft übernommen tat,

Ois giilclciicbs Ssbu » ikrss acbtsn < In dos,  slnes
strommon lungsn , rslgsn In clanlibarsr sirsuds an

Dr . A5enr )7 F 'ukicher u . Frau
§eb . <§ c/(e von ^ raeve

öesmsn,  Lsnqusstrobs 3l>, äsn 24. lanucn 1937
r . T. Kilnllc Oe. von ^ enim, sismbselirteoös
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GhneIeitung lebtmsn auf dem Mond

Nach längerem Kranksein endete ein sanf¬
ter Tod das arbeitsreiche Leben meines lie¬
ben Mannes , unseres Vaters , Großvaters,
Schwiegervaters und Onkels,

des Rentners

August Dünger
im 73. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Wilhelmine Bünger,

verw . Häfker , geb. Meyne.

Bremen , den 22. Januar 1937
Lloydstratze 3.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; evtl . Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um
9.30 Uhr im Krematorium statt.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA

Tipptopp 514 Toast
Tipptopp , eng !., Bedeutung : das
Allerbeste , dafür fein , vollendet,
wie geleckt, wie aus dem Ei ge¬
pellt.
Tisch. Die Höhe des Tisches soll
so sein. daß man bequem dar¬
an essen und arbeiten kann . Po¬
lierte Eßtische belegt man vor
dem Tischdecken mit einem Mol¬
tontuch , damit die Politur nicht
durch heiße Schüsseln leidet.
Tisch decken. Jede Hausfrau setzt
wohl ihren Ehrgeiz daran , ihren
Tisch, besonders zu kleinen Fest¬
lichkeiten . so nett wie möglich zu
decken. Zunächst deckt man das
Tafeltuch auf , zu dem man in der
Regel die paffenden Mundtücher
besitzt. Man deckt so. daß jeder
Gast genügend Bewegungsfrei¬
heit zum Essen hat . Der Teller
steht so. daß er mit dem Rande
des Tisches abschließt . Zwischen
die einzelnen Teller legt man em
sogenanntes Klavverdeckchen . das
aus Seide , Filetarbeit oder
Klöppelarbeit ist. Die Bestecke
werden so gelegt , daß das Messer
rechts vom Teller mit der Schnei¬
de nach innen liegt , die Gabel
links , Suvpenlöiiel liegt neben
dem Messer , Dessertlöffel ober¬
halb des Tellers , Neben der Ga¬
bel steht ein Tellerchen für Salat
usw . Das Mundtuch wird gefaltet
und liegt mit dem Monogramm
nach oben auf dem Teller . Als
Tafelschmuck stellt man eine flache
Schale mit Blumen auf den
Tisch, Vor das fertige Gedeckstellt
man die verschiedenen Wein¬
gläser , und zwar werden sie
schräg zur Mitte des Tisches ge¬
ordnet , — Für den Hausge¬
brauch benutzt man im allge¬

meinen Messerbänke sür die Be¬
steckeund hat für die einzelnen
Familienmitglieder gekennzeich¬
nete Rinn ? oder Taschen sür die
Mundtücher.
Tischlerleim , in kaltem Wasser
aufgeweichte und im Wafferhad
erhitzte Leimtafeln.
Tischreden bei Familienfeiern
sollen nur einem siuten , einfall-
reichen und witzigen Sprecher
übertragen werden , da das An-
bören einer mühsam gehaltenen
Rede für alle Beteiligten qual¬
voll ist. Besonders für Tischreden
gilt der Satz , daß in der Kürze
die Würze liegt.
Tischrücken, rein mechanische Be¬
wegungen , die ein geeigneter
Tisch ausfllbrt , wenn »m ibn her¬
umsitzende Menschen die Finger¬
spitzen auf seinen Rand stellen,
übernatürliche Kräfte sind dabei
nicht im Spiele , Es ist auch nur
eine spiritistische Behauptung,
daß man damit in Beziehung zu
Geister treten kann.
Titel , Iat „ Aufschrift eines Bu¬
ches, Überschrift eines Aussatzes,
aber auch Rang - und Amts¬
bezeichnung , die bei der Anrede
gebraucht wird.
Tituskopf , nach dem römischen
Kaiser Titus benannte Haar¬
tracht der Frauen , ähnlich einer
in Locken gelegten Bubikopf-
frisur,
Toast , engl „ Bedeutung --- gerö¬
stete Weißbrotschnitte . Röstbrot
ist sehr bekömmlich auch bei
schwachem Magen . Es gibt Brot¬
röster für Kohlen und Gasherde
nn,'» "spfsvnckp
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ölümende Leistungen deutscher Vintersportler
Vie Internationale Wintersportwoche in öarmisch-partenkirchen / llesterreich im flbfahrtslaus geschlagen

Die erste internationale Wintersportwoche in
Earmisch-Partenkirchen hat einen Anfang genom¬
men, wie man sich ihn bester gar nicht wünschen
konnte. Bei herrlichstem Winterwetter und vor
Tausenden von Zuschauern wurde in den Vormit¬
tagsstunden des Sonnabend der Abfahrtslauf der
Männer und Frauen ausgetragen , wobei es
Kämpfe gab , die fast noch die Ereignisse der Olym¬
pischenWinterspiele in den Schatten stellten . Wie
hervorragend der Sport war , geht daraus hervor,
daß Birger Ruuds Olympiazeit von 4 :47,3 nicht
weniger als fünfmal unterboten wurde . Am
meisten Freude aber bereiteten uns unsere Abfah¬
re-, die, obwohl weder Franz Pfnllr noch Guzzi
Lantschner am Start waren , den Ansturm der be¬
rühmten österreichischen Abfahrergarde abschlugen
und die drei ersten Plätze belegten . Roman
Wörndle siegte in 4 :16,2 vor Helmut Lantschner
4 :81,1 und Rudi Cranz 4 :41,2. Walch war mit
4:41,4 der beste Oesterreicher . Bei den Frauen er¬
wies sich Christi Cranz wieder einmal als unüber¬
windlich. Mit 4 :38,2 belegte sie den ersten Platz
vor Käthe Erasegger 4 :51,3.

flus der olMpiastrecke

Genau wie die Olympia -Strecke führte das
Rennen über etwas mehr als 5 Kilometer und
von 1690 Meter Höhe auf 680 Meter herab . Die
Frauen starteten 150 Meter unterhalb des Ab¬
laufes der Männer . Das Rennen wurde zu
einem gewaltigen Triumph unserer Abfahrts¬
läufer , da es ihnen gelang die österreichischen
Verufsskilehrer , die bekanntlich an den Winter¬
spielen im vorigen Jahr auf gleicher Strecke nicht
teilnehmen durften , aus dem Felde zu schlagen.
Als Roman Wörndles Zeit , der als sechster über
die Strecke brauste , bekanntgegeben wurde , brach
überall lauter Jubel los : Birger Ruuds Strecken¬
rekord war gebrochen ! Die Zeit des Norwegers
mutzte noch des öfteren daran glauben . Roman
Wörndles Zeit aber blieb ! Eine tollkühne Fahrt
legte Helmut Lantschner hin . Der jetzige Frei-
bürger kam nach einem 20-Meter -Sprung am
Steilhang von den Beinen und verlor wichtige
Sekunden . In irrsinniger Fahrt holte er aber
auf dem letzten Teil der Strecke wieder Zeit auf,
und sein zweiter Platz für Deutschland löste lauten
Jubel aus . Rudi Cranz ' dritter Platz in Anbe¬
tracht seiner Schulterprellung ist aller Ehren wert.
Otto Lantschner stürzte und mutzte abtranspor¬
tiert werden , aber dies blieb der einzige weniger

>glimpflich verlaufene Sturz auf einer Strecke , die
durch den Arbeitsdienst ausgezeichnet hergerichtet

Morden war . Bei den Frauen hatte Christi Cranz
*mum etwas zu schlagen . Hier , wie auch bei den
Männern, , fiel die Untrainiertheit der Jugo¬
slawen auf . Bemerkenswert der zehnte Platz des
Riesengebirglers Eustl Verauer vom HDW.

Aenderungen durch elektrische Zeitnalime
Stunden nach Bekanntwerden der Ergebnisse

wurden die offiziellen elektrisch gezeiteten Ergeb¬
nisse verkündet , die die zunächst veröffentlichten
Resultate in manchen Punkten veränderten . So
kam bei den Männern der Oesterreicher W . Walch
auf den zweiten Platz vor Rudi Cranz und Hans
Pfnür rutschte auf den 6. Platz vor dem Oester¬
reicher E . Kneitzl . 35 Mann gelangen in den Tor¬
lauf , bei den Frauen die ersten sieben.

Endgültige Ergebnisse: 1. Roman Wörndle-Deutsch-
land 4:16,2, 2. H. Lantschner-Dsutschland. 4:29,7, 3. W.
Walch-Oesterreich 4:46,2, 4. N. Cvanz-Deutschland
4:43,9, 5. H. Ksmser-DeutManid 4:43,9, 6. H. Pfnür-
Teutschlavd 4:51,7, 7. L Kneihl-Oesterreich 4:51,7,
8. Seelos-Oesterreich 4:52,9, 9. T. SchwaN-Oesterreich
4:55,1, 16. G. Bercme-r-HDW. 5:64,6, 11. N. Beutter-
Teutschkand 5:64,7, 12. Bierprigl -Teutschland 5:65,9,

13. Geri Lantschner-Deubschland 5:12,1, 14. Siegel-
Oesterreich 5:14,2, 15. G. Maier -Oesterreich 5:17,0. —
oraIIen:  1 . Christi Crang-Deutschlavd 4:38,2, 2. K.
Grasegger-Deutschland 4:51,3, '3. W. von Stunim-
Deutschland 6.-65, 4. Jshl -Tentschlanb 6:22,3, 5. Rich¬
ter-Deutschland 6:27,1.

Die alpine Kombination

Mit großer Spannung erwartete man den Tor-
lauf der internationalen Wintersportwoche in
Garmisch -Partenkirchen am Sonntag . Würde es
den Deutschen gelingen , ihren im Abfahrtslauf er¬
rungenen Vorsprang gegen die Torlaufspeziälisten
der österreichischen Skilehre ' ". , . >, Skilehrer zu verteidigen ? W.
Walch war der gefährlichste Gegner . Mit 120.0
Sekunden erzielte er die Torlaufbestzeit , doch nur
um 3.9 Sekunden endete der Abfahrtssieger Ro¬
man Wörndle auf dem zweiten Platz vor Johann
Seelos -Arlberg und Hans Pfnllr -Berchtesgaden.
Damit stand Roman Wörndles Sieg im Kampf
gegen die Oesterreicher , denen man sagenhaftes
Können nachrühmte , fest. Die Eesamtwertung
wurde zum erstenmal nach der neuen FJS .-For-
mel vorgenommen , wodurch die bisher übliche
Kombinationsnote wegfällt und durch eine aller¬
dings auch nicht gerade einfach festzustellende Zeit
errechnet wird . Diese Kombinationszeit betrug
für Roman Wörndle 5 :58. Mit 7 :17 wurde W.
Walch zweiter vor Rudi Cranz mit 7 :44,5, der
noch einen so berühmten Läufer wie Johann See¬
los 7 :49,3 hinter sich lassen konnte . Hans Pfnür,
Helmut Lantschner , Hans Kemser und I . Bier-
prigl folgten und erst als neunter konnte der
nächste „Ausländer " Gustav Berauer -HDW . sich
placieren . Bei den Frauen gab es schon wie am
Vortage den sich stets wiederholenden Zweikampf
Christi Cranz — Käthe Erasegger . Mit bestehen¬
der Gleichmäßigkeit legte unsere Olympiasiegerin
Christi Cranz mit den beiden Bestzeiten von 75,3
und 73.8 Set . die beiden Läuse zurück und war
damit noch schneller als mancher der Spitzen¬
klasse der Männer , bei denen W . Walch mit 59.5
Tagesbestzeit erzielt hatte.

Ergebnis : Kombination (Mbfahrts- und Torlaus ) der
Männer : I . Roman Wörndle-Partenkirchen 6:58 (Tor¬
laus 63,3 -s- 61,5); 2. Willi Walch-Oesterreich 7:17
(50,5 -s- 61,4): 3. Rudi Cranz -Freiburg 7:44,5
(66,1 -s- 81,6): 4. Johann seelos -Lesterreich 7:49,3
(64,6 -s- 71,1): 5. Hans Psniir -Berchtesgaden 7,52,1
(74,7 -st 64,1); 6. Helmut Lavtschner-Freiburg 7:52,5
(61,9 -f- 84,4 -s- 12 StrassSknnden): 7. Hans Kemfer-
Partcnkirchen 8:99,6 (72,84-78,5); 8. Joses Bierprigl-
Oborammergau 8:18,6 (69,5 -s- 79,4); 9. Gustav Ber-
ausr -DHW. 8:19,3 (74,8-s-75,4): 19. Paul Kreutzer-
Oesterreich 8:28,5 (73,7 -s- 73,1).

Frauen : 1. Christi Cranz-FrSiburg 7:37, (75,3-s- 73,8);
2. Käthe Grassgger-Partenkirchen 8:18 (89,4 -s- 82,7):
3. Gertrud Jshl -Garmisch 19:41 (166,5 -s- 199,2): 4.
Waldtraut von Stuinm -Bahrischzell 16:55 (126,8 -s-
1-26,9): 5. Rosa Richter-MürkäM 11:27 (127,4-4- 129,9):

Wie schon bei den Rennen gab es auch bei der
Preisverteilung am späten Nachmittag , die der
Reichssportführer vornahm , großen Beifall für die
Teilnehmer.

Budapest schlug Bayerns Meister
Recht gut besucht war das Olympia -Kunsteis¬

stadion von Garmisch-Partenkirchen , als am Sonn¬
abendnachmittag m Anwesenheit des Rsichssport-
fllhrers von Tschammer und Osten und des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach das
Vier -L8n>der -Eishockeyturnier der Wintersport¬
woche in Earmisch -Partenkirchen seinen Anfang
nahm . In der ersten Begegnung standen sich der
Budapester EV . und der bayrische Meister SC.
Rietzer See gegenüber . Die Ungarn mit einigen
Olympiateilnehmern in ihren Reihen waren
überraschend gut und kamen zu einem 3 :1 (1 :0,
0 :1, 2 :0) -Sieg . den sie in erster Linie ihrem
temporeichen Spiel zu verdanken hatten . Ein
recht umfangreiches Kunstlaufprogramm verkürzte
die Pausen des Eisbockeykampfes.

Der deutsche Meister Berliner Schlittschuhclub
schlug sich im Vier -Länder -Eishockeyturnier der
ersten internationalen Wimtersportwoche in Ear-

misch-Partenkirchen ganz ausgezeichnet . Nachdem
er am Sonnabend Eöta Stockholm 2 :0 abfertigte,
errang er am Sonntag einen weiteren schönen
Erfolg über den Budapester EV ., dem er mit
3 :0 (0 :0, 3 :0, 0 :0) das Nachsehen gab.

prelsverteilung für die Skiläufer
Im Anschluß an das Eishockeyspiel versammelten

sich die Teilnehmer an den bisher ausgetragenen
Skiwettbewerben vor der Festhalle in Garmisch-
Partenkirchen zur feierlichen Preisverteilung.
Der Reichssportfllhrer von Tschammer und Osten
begrüßte die Läufer und Läuferinnen und gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß sie zur ersten
internationalen Wintersportwoche in Garmisch-
Partenkirchen erschienen waren . Er bat sie, auch
in den kommenden Jahren dieser Veranstaltung
des Olympia -Ortes treu zu bleiben , die nunmehr
alljährlich wiederholt wird . Anschließend nahm
Baron Le Fort die Preisverteilung vor . Untkr
großem Beifall überreichte er dem Kombinations¬
sieger Roman Wörndle den Ehrenpreis des
Staatsministers Wagner . Christi Cranz erhielt
als erfolgreichste Läuferin den Ehrenpreis des
Staatsministers Esser, und dem Torlauf -Besten
Willi Walch wurde der Ehrenpreis des Rsichs-
sportführers überreicht . Nach einem dreifachen
Siegheil auf den Führer schloß die Siegerehrung
mit dem Spiel der Nationalhymnen.

Der Sonntag abend der Garmischer Winter¬
sportwoche wurde ausgefüllt von dem Eishockey¬
kampf zwischen dem SC . Riessersee und dem Wie¬
ner EK . Engelmann , der nach aufregendem Ver¬
lauf 1 :1 (0 :0, 1 :0, 0 :1) unentschieden ausging.

NSKK .- Skimeisterschasten
Die NSKK .-Motorbrigade Hochland führte in

Oberammergau mit ihren Mannschaften ihre erste
Skiveranstaltung durch, die eine stattliche Beteili¬
gung auszuweisen hatte . Bei den Hochlandgruppen
erzielte die Mannschaft 5/ltI 84 im 18-Kilometer-
Langlauf mit 1 :30 :41 die beste Zeit des Tages,

erhielt aber bei der eingelegten Kleinkaliber-
Schießübung drei Strafminuten und wurde da¬
durch nur Dritte . Der Sieg fiel an 3/i»l 85 mit
1 :32 :48. In der Klasse der Mittelgebirgsgruppen,
die nur 12 Kilometer zurückzulegen hatten , ge¬
wann die Motorbrigade Thüringen in 1 :14 :28
vor der Motorsportschule Kochel.

Vurk -München flllgäuer Meister
Die Skimeisterschaften des Gaues Allgäus er¬

reichten am Sonntag mit dem in Oberstaufen
durchgeführten Sprunglauf ihren Höhepunkt . Im
Vordergrund stand der Titelkampf der besten
Langlä 'ufer . Toni Eisgruber sah nach zwei präch¬
tigen 53-Meter -Sprlliiaen schon wie der Sieger
aus , als er das Pech hatte , im dritten Gang bei
57 Meter zu stürzen . Dadurch rückte der Münche¬
ner Vurk mit drei gleichmäßigen Sprüngen auf
den ersten Platz der Kombination vor Zießel,
Wagner und Max Fischer -Wangen . Den Spezial¬
sprunglauf gewann Faschingsleitner -Augsburg
mit Weiten von 51: 50 und 52 Metern . -

Die Eauliga Niedersachsens am kommenden
Sonntag : Eintracht -Brauüschnwig — Arminia-
Hannover : Hannover 96 — Werber Bremen;
Rasensport Harburg — ELttingen 05 ; VfB . Pein«
gegen Wilhelmsburg 09.

Die Bezirksklasse Bremen -Nord am kommenden
Sonntag : VfB . Komet — Bremer Sportfreunde;
Woltmershausen — VfL . Oldenburg ; Delmen-
horst — VfB . Oldenburg ; MSB . Sportfreunde
Oldenburg — Germania Leer ; ASV . Blumen¬
thal — Blau -Weiß Bremen ; Sparta Vremerhaven
gegen Bremer Sportverein.

Westdeutschlands Skimeister
Bei nicht gerade günstigen Schneeverhältnissen

wurden am Sonntag die Westdeutschen Skimeister¬
schaften in Winterberg ausgetragen . Line ver¬
harschte Schneedecke erschwerte den Läufern am
Patrouillenlauf ihre Aufgabe sehr, und beim
Sprunglauf wurde nur die Haltung bewertet,
nachdem die Anlaufstrecke der Rauchloch-Schanze
nach einigen Stürzen verkürzt worden war . Den
weitesten Sprung des Tages erzielte Hubert
Braun -Winterberg mit 31,5 Metern . Westdeut¬
scher Skimeister — Lang - und Sprunglauf —
wurde der Wehrmann Wimmer vom Jnf .-Reg . 64
Arnsberg mit der Gesamtnote 456,1 knapp vor
Pape (456) und Wehei vom Jnf .-Reg . 64 mir
437,8 Punkten . Den Einzelsprunglauf gewann
Fischer-Meinerzhagen mit der Note 221,7. 2m
Patrouillenlauf über 15 Kilometer stellte das
Jnf .-Reg . 64 Arnsberg in 59 :42 die siegreiche
Mannschaft , und in der Mittelgebirgs - und Flach¬

landgruppe der NS .-Einheiten siegte die SA .-
Eruppe Hessen in 52 :4 bzw . die SA .-Gruppe
Niederrhein in 1 :22 :05.

Marathon der Skilanglaufs
L^upold gewinnt den 50-üm -Langlauf

Bei schönem Winterwetter und glänzenden
Cchneeverhältnissen wurde am Sonntag der 50 -üw-
Langlauf als Auftakt der Schlesischen Skimeister¬
schaften in Oberschreiberhau ausgetragen . In
kurzen Abständen wurden die 40 Läufer auf die
lange Reise geschickt. Der Schlestsche Meister Her¬
bert Leupold hatte seinen schärfsten Widersacher
in dem HDW .-Läufer Horn , der mit der Start¬
nummer 18 günstiger ins Rennen ging als Leu¬
pold , der an 16. Stelle abgelassen wurde . Für die
volle Strecke entspann sich ein erbitterter Zwei¬
kampf , den Leupold knapp für sich in der ganz
ausgezeichneten Zeit von 3 :51 :00 vor Horn
(3 :52 :30) entscheiden konnte . Bei 32 Kilometern
hatte Leupold einen Vorsprung von drei Minuten,
doch holte Horn auf den letzten Kilometer mächtig
auf , so daß Leupold nur noch eine halbe Minute
im Ziel in Front war.

Ergebnis . 59-leni-Langlauf : 1. Herbert Leupold-
Breslau 3:51:66; 2. Horn-HDW. 3:52:36; 3. Feldwebel
Müller , Hirfchberger Jäger , 3:59:46. Klasse 8 : 1.
Spliriger -Schreiberhaii 4:14:45. Altersklasse: 1. Otto
Hauser-HDW 4:19:45 Stunden

Nur ein 5ußbatl - punktspiel in Vremen
Vlau -Weist- Sröpelingen auf eigenem plah vom ersahgefchwöchten ZV. woltmershausen geschlagen

Infolge der schlechten Platzverhältnisse waren
für Sonntag vom Kreis Bremen alle angesetzten
Pflichtspiele der Eauliga , der Vezirksliga , der
Kreisklassen und der unteren Mannschaften abge¬
sagt worden.

In der Staffel Bremen - Nord  fanden
von den sechs angesetzten Treffen nur drei statt.
In Oldenburg gewann der VfÜ. knapp 1 :0 (1 :0)
über den MSB . Sportfreunde Oldenburg , in
Leer schlug Germania den VfB . Oldenburg glatt
mit 4 :0 (2 :0) . Das einzige Bremer Punktspiel

Woltmershausen mit
in Front blieb . — Die

ASV. Blnmenthal
FV. Woltmershausen
BsB. Komet, Bremen
Sparta Vremerhaven
VsB. Oldenburg
Bremer Sportfreunde
VfL. Oldenburg
Blaiiweiß Gröpelingen
Germania Leer
Bremer Sportverein
SuS . Delmenhorst

l :1 1 :1)
: Tabelle

über Blauweiß

Spiele- Tore Punkte
14 49:13 24.
14 45:26 19
12 32:27 15
13 27:22 15
14 22:28 15
12 33:24 13
14 27:37 13
15 26:34 13
15 33:35 12
14 26:29 19
13 25:38 9

b. 13 18:55 4

Wegen Spielunfähiakeit der Sportplätze wur¬
den im Kreisgebiet Bremen außer dem Punkt¬
spiel in Gröpelingen auf dem Platz an der Stote-

ehrenvolle Niederlage der Bremer Ninger
kjamburg siegt im Stiidtekampf überlegen mit Z2 : 6 Punkten

Die Turnhalle der Schule an der Helgolander-
straße war am gestrigen Sonntag der Schauplatz
sportlich sehr wertvoller Kämpfe des Mann-
schaftstreffens der beiden Hansestädte Hamburg
und Bremen im griechisch-römischen Ringkampf.
Da die Bremer Schwerathletik in letzter Zeit
durch werbökräftige Veranstaltungen einen er¬
freulichen Aufschwung genommen hat wies
auch dieser Städtekampf einen sehr guten Be¬
such auf . Bremens Vertretung lag in den Han¬
den von Kämpfern aus den Kra 'ftsportverelnen
„Simson ", „Siegfried ", »^ ^r undreine BremerSiegfried ",
„A B K' V.", ' mithin also eine
Stadtmannschaft , während die Hamburger mit
schwerstem Geschütz aufwarteten , nämlich mit
einer Gaumannschaft des Gaues Nordmark . Ge¬
gen diesen starken Gegner haben Kch nnstre
treter überaus tapfer geschlagen und eine höchst
ehrenvolle Niederlage bezogen . Wenn das
Punkteverhältnis auch am Schlug 32 :6 für Ham¬
burg lautete und es nach dem ersten Durchgang
erst 15 :5 für die Gäste gestanden hatte , so will
das keinesfalls besagen , daß bie Niederlage der
Bremer so eindeutig war , denn die Entscheidun¬
gen fielen immer sehr knapp für bre Hamburger
aus . Hinzu kommt , daß die Bremer Stadtmann-
schaft ersatzgsschavächt antreten mugte , ba der
mehrfache Meisterringer Altemeyer  krank¬
heitshalber durch den Weltergewichtler Karow
und der Federgewichtler Ecks aus dem gleichen
Grunde von Bounewandt ersetzt werden nrugte
Am voraufqegangenen Tage stand die Mannschaft
des Gaues Nordmark in Wilhelmshaoen einer
Auswahlmannschaft des Niedersachsengaues gegen¬
über . Hierbei hatten sich die Nordmarker den
Niedersachsen mit 8 :11 Punkten zu beugen.

Nach der Begrüßungsansprache des Gaufach¬
amtsleiters Vehrens - Bremen '
Mannschaftsbegleiter der Gaste , Ecke - H"Eu 9,
im herzlich gehaltenen Ton und dann stellte der
Eausportwart , Hertwig -Bremen , der
Unparteiische auf der Matte w ° r . ,die einzelnen
Paarungen des Städtekampfes , der in zwei D ch
gangen — Vor - und Rückkämpse — zum Au >̂-

De/Reigen 'der insgesamt 14 Kämpfe rnbei , sie¬
ben Gewichtsklassen wurde im Vantamge-
wickit  von L a n g e - Hamburg und Vorige r-
Timson-Bremen eröffnet . In beiden Durchgangen
mußten die beiden Gegner über die volle Distanz.
Während sich der Bremer in der ersten Emppe
einen wertvollen Punktsieg sicherte, hatten sich oie

Gegner im zweiten Gang die Punkte zu teilen , in¬
dem sie mit einem Unentschieden auseinanderzu-
gehen hatten.

Die Federgewichtsklasse  brachte
Franz - Hamburg und Bounewandt-
ABKV .-Bremen auf die Matte . In beiden Durch¬
gängen behielt der Hamburger die Oberhand . In
der ersten Etappe siegte er nach 3 Minuten 20 Se¬
kunden durch Ausreißer und im Rückkampf legte
er seinen Gegner mit einem Sieg nach Punkten
hinein.

In der Leichtgewichtsklasse  waren
Meyer - Hamburg und D ö r g e l o h - Ssegfried-
Bremen die Gegner . Auch in diesem Treffen gab
es einen Doppeisieg des Hamburgers , und zwar
im Vorkampf erst nach 15 Minuten durch Ueber-
roller und im zweiten Durchgang durch Ueberstiir-
zer mit Eindrücken der Brücke bereits nach drei
Minuten . . -

Einen hervorragenden Kamps lieferten sich in
derWeltergewichtsklasseHagen-  Ham¬
burg und Karow - Adler -Bremen . Der Hambur¬
ger siegte auch hier in beiden Etappen . Das erste
Treffen beendete er nach 6 Minuten 45 Sekunden
durch Ueberstürzer , aber im zweiten Gang mußte
er mit seinem Gegner über die volle Zeit und hatte
sich nur mit einem Punktsieg zufriedenzugeben.

Die edle Ringkampfkunst wurde von den Mit¬
telgewichtlern  C l a u s s e n - Hamburg und
K e f f e l - ABKV .-Bremen demonstriert . Blitz¬
schnell wechselten Angriffe und Paraden . Durch des
Bremers famose Offensivarbeit büßte er in beiden
Durchgängen die Punkte ein ; denn beide Male
legte er sich infolge Selbstfallers aufs Kreuz . Das
war ein arges Mißgeschick: denn in der ersten
Etappe hatte er seinen Gegner sogar auf die Schul¬
tern legen können , jedoch leider im letzten Augen¬
blick . . - außerhalb der Matte ! Später unterlag
er in der 11- Minute einem Ausreißer . Es war
ein wertvoller und interessanter Kampf , der wie¬
derholt den Beifall der begeisterten Zuschauer
hervorrief . . ^ . .

Zn der Halbschwergewichtsklanc
standen sich Virkhol  z-Hamburg und ;D ö r i n g-
Simson Bremcn auf der Matte gegenüber . Auch
in dieser Gewichtsklasse stellte Hamburg den zwei¬
maligen Sieger . Im Vorkampf siegte Virkbolz
nach 6 Minuten durch einen Ausreißer mit Ein¬
drücken der Brücke und im zweiten Durchgang
unterlag Döring seinem Gegner bereits nach 3)4
Minuten einem Ueberstürzer.

Der Schlußkampf allerdings konnte weniger ge¬
fallen . da Hecker - Hamburg und AuWärter-

Siegfried Bremen in der Schwergewichtsklasse
wenig zeigten . In beiden Etappen siegte auch in
der schwersten Gewichtsklasse einmal mehr der
Hamburger . Im ersten Gang siegte Hecker nach
drei Minuten durch Ueberwurf nach hinten aus
dem Stand (Soublesse ) und im Rückkampf mußte
sich der Bremer wiederum nach drei Minuten
einem Ueberstürzer beugen . ' !

lZauvergleichskampf
Nordmark oegen Niedersachsen

In Wilhelmshaoen trafen sich zwei Auswahl¬
mannschaften der Ringer aus den Gauen Nieder¬
sachsen und Nordmark zu einem Vergleichskampf,
der für Niedersachsen siegreich verlief.

Im Bantamgewicht  trugen Lange -Altona,.
Gaumeister von Nordmari und Böttger -Vremen,
Eaumeister von Niederfachien , den Kampf aus.
Knapper Punktsieger Böttger -Niedersachsen.

Im Federgewicht  erzielte Ballmann-
Wilhelmshaven , Gaumeister von Niedersachsen,
nach 3 Minuten 50 Sekunden über den Nordmark-
Gaumeister Franz -Hamburg einen Schultersieg.

Im Leichtgewicht  standen sich der Pionier
Törgeloh -Nienburg und der Eaumeister von
Nordmark Gefreiter Meyer gegenüber . Sieger
Meyer nach 6 Minuten 20 Sekunden.

Im Weltergewicht  kämpfte der Pionier
Precht -Nievburg gegen den Nordmark -Eaumeister
Hagen , Hamburg -Hinschenfelde . Sieger Hagen
nach 11 Minuten

Im Mittelgewicht  standen sich der Nieder-
sachsen-Eaumeister und Deutscher Meister im
Freistilringen Marine -Artillerie -Maat Laudin-
Wilhelmshaven und der Nordmark -Eaumeister
Claußen -Hamburg gegenüber . Laudin Sieger
nach 6,22 Minuten durch Schultersieg.

Im Halbschwergewicht  traten der Nie-
dersachsen-Gaumeistcr 1936 Unteroffizier Lutz-
Osnabrück und der Nordmark -Gaumeister Hecker-
Hamburg an . Hecker erzielte einen Punktsieg.

Den Schwergewichtskampf bestritten der Nie-
dersachsen-Gaumeister Kreck-Wilhclmsharen und
der Baumeister der Nordmark Unteroffizier Birk-
Holz-Liineburg . Sieger wurde nach 14,55 Minu¬
ten Krecker durch Schultersieg . Durch diesen Sieg
im Schwergewicht wurde der Sieg der Nieder¬
sachsen mit 11 :8 sichergestellt.

ler Straße zwischen Blau -Weiß und FV . Wolt¬
mershausen alle übrigen Meisterschaftsspiele der
Eauliga , der Bezirks -, Kreis - und unteren Her-
ren - und Jugendmannschaften vom Spielplan ab¬
gesetzt. Aber auch dieser Platz in Gröpelingen
konnte keinesfalls voll allen Ansprüchen genügen;
hinzukam der scharfe Wind , so daß von einem ein¬
wandfreien Fugball nicht die Rede sein kann.
Nimmt man außerdem noch hinzu , daß der FV.
Woltmershausen ersatzgeschwächt die Eröpelinger
aufzusuchen hatte , so ist der errungene Sieg der
Pusdorfer für diese noch weit wertvoller anzu¬
sprechen. Die Blau -Weißen hingegen erhofften vor
heimischer Umgebung mit Äecht gegen die Neu-
städter vom Westerdeich für die im Herbst erlit¬
tene 1 :3-Niederlage Vergeltung üben zu können.
Aber der Spielverlauf hat ergeben , daß sich die
Eröpelinger mit der erneuten 1 :2-Niederlage um
eine Hoffnung getäuscht gesehen hatten . Der Sieg
der Pusdorfer war auf Grund der besseren Mann¬
schaftsleistung und des besseren Kampfeinsatzes
durchaus verdient und mit diesem Siege haben
sie eine ganz bedeutende Klippe umsegelt . Auch
ist damit der weitere Ausbau des Tabellenplatzes
als Zweitbester vollauf gelungen.

Den Kampf nehmen die Pusdorfer mit dem
starken Wind als Partner recht offensiv auf und
erscheinen häufig gefahrvoll vor dem Tor der
Platzbesitzer . Nach etwa viertelstündiger Spiel-
dauer fällt dann auch der erste Treffer der Gäste¬
mannschaft , als Pusdorfs Mittelstürmer Henke
eine schön getretene Flanke des sich ausgezeichnet
bewährten Nachwuchsspielers Schibilski geschickt
aufnimmt und zum Führungstor verwandeln
kann . Nach einer anfänglichen Ueberlegenheit der
Woltmershauser kommen auch die Eröpelinger
häufiger in den Strafraum des Gegners , und
tatsächlich gelingt auch noch vor dem Seitenwechsel
der Ausgleich , als von linksaußen Ermlich eine
hohe Flanke zur Mitte gibt , und Henze diese mit
einem Kopfball in das Heiligtum befördert , so
daß Mackensen, für den der Ball nicht zu halten
war , hinter sich zu greifen hat , um das Leder
wieder seiner Bestimmung zu übergeben.

Nach dem Seitenwechsel glaubte man allgemein
die Eröpelinger mit dem Wind als Kampf¬
genossen in Front zu sehen ; aber hieraus wurde
nichts . Das richtige Zusammenspiel wollte nicht
klappen und so zeigten sich die Woltmershauser
auch noch weiter überlegen . Wieder war es der
famose Nachwüchsler Schibilski , der aus einem
spitzen Winkel heraus schön auf den Kasten schoß.
Juihter wollte sein Heiligtum mit der Faust sau¬
berhalten ; aber er verfehlte die runde Leder¬
kugel und auch er mußte wieder hinter sich grei¬
fen. Als der Kampf 2 :1 für die Pusdorfer stand,
kam etwas mehr Fluß und System in die Elf der
Eröpelinger ; aber zum Siegen war es zu spät.
Auch ließen die Gastgeber vor dem Tor der Geg¬
ner häufiger ganz sichere Torgelegenheiten aus.
Andererseits sei aber auch gesagt , daß das Ver¬
teidigungsdreieck der Pusdorfer ganz große Ar¬
beit leistete . Ebenso konnte Woltmershansens
Mittelläuier Rempe rechtzeitig manche Gefahr im
Keime ersticken und auf der anderen Seite war
er ein übersichtlicher Zuspieler , so daß die Fünfer-
reihe der Rotweißen über zu wenig Beschäfti¬
gung von ihm sich nicht zu beklagen hatte . ! !

vfk ?. 8 öenburg scheitert in Leer
VsB . Oldenburg 4 :0 (2 :0)Germania -Lcer

Der Germania -Platz in Leer war am Sonntag
in leidlich guter Verfassung , und so kam das
fällige Punktspiel zwischen der Germania und
dem VfB . Oldenburg vor gutem Besuch zur
Durchführung . Die Olvenburger . die mit Ersatz
für Sausmikat und Monicke antraten , enttäusch¬
ten etwas und zeigten nicht die erwarteten Lei¬
stungen , während der VfL Germania mit bester
Besetzung ein Spiel lieferte das sich sehen lassen
konnte . Das Zusammensoiel der einheimischen Elf
klappte von vorn bis hinten vorzüglich , und der
glänzend aufgelegte Angriff machte den Olden-
burgern schwer zu schaffen. Die VfB .er hatten
nie eine Chance , das Spiel zu gewinnen und
verloren verdient . Nach 15 Minuten schoß Wer¬
ner das erste Tor für die Ostfri - sen. und im An¬
schluß an einen Strafstoß buchte der gleiche Spie-
1« : no-h do>- Pause den zweiten Erfolg.

20 Minuten nach dem Wechsel fiel das dritte Tor
für Germania , und wenige Minuten später schoß
Werner den vierten Treffer.

Lin Sieg des VfL.
VfL . Oldenburg — MSB . Sportfreunde 1:0 (1 :0)

Für diesen Kampf hatte der VfB . Oldenburg
seinen Platz zur Verfügung gestellt , da die An¬
lage des VfL . noch nicht ganz fertig geworden ist.
Die Soldaten verloren dieses Spiel knapp und
werden dem Abstieg kaum entgehen , doch zeigte
der Spielverlauf so gleichwertige Leistungen der
beiden Mannschaften , daß ein Unentschieden nicht
falsch gewesen wäre . Die Sportfreunde , die die
Punkte so nötig haben wie das liebe Brot , hiel¬
ten wuchtig und energisch, während der VfL.
technisch die besseren Leistungen bot.

Das beste Spiel zeigten auf beiden Seiten die
Hintermannschaften , die sehr schlagsicher waren,
doch erleichterte ihnen der außerordentlich starke
und böige Wind auch die Abwehr . Mancher gut¬
gemeinte Schuß der Stürmer wurde vom Wind
am Torpfosten vorbeigetrieben . Das einzige und
entscheidende Tor fiel nach gut zwanzig Minuten
Spieldauer durch den besten VsL .-Stiirmer
Warnten , und alle Versuche der Sportfreunde,
diesen Vorsprung auszugleichen , blieben erfolg¬
los . Obwohl für beide Mannschamten viel auf
dem Spiel stand , nahmen sich die Gegner doch
zusammen und lieferten sich ein faires Spiel.

vundgang durch die Vezirksklassen
Nur in der Staffel Osnabrück  wurden

am Sonntag alle angesetzten Punktspiele der Be-
zirksliga restlos durchgeführt . Der Spitzenreiter
VfL . Osnabrück holte sich die Punkte mit einem
überzeugenden 4 :0-(3 :0) -Sieg vom VfB . Schinkel
und mit dem gleichen Ergebnis gewann Schwarz¬
weiß Osnabrück etwas überraschend über Rapid.
06 Osnabrück hatte auf eigenem Platz die Nord-
horner Sparta zu Gast und blieb mit 3 :1 (3 :1)
sicher in Front , wie auch der Spielverein 16 gegen
TuS . Nieste mit 7 :3 (3 :2) überzeugend gewinnen
konnte . Dagegen unterlag der VfL . Nordhorn
auf eigenem Platz mit 3 :5 (2 :2) gegen den SV.
Meppen.

In der Staffel Hannover - Nord  gab
es im einzigen durchgeführten Meisterschaftsspiel
eine lleberraschung . Wacker-Harburg zwang dem
Tabellenführer Reichsbahn/Viktoria auf ' dem
Reichsbahn -Gelände ein verdientes 1 :1-(0 :0) -lln-
entschieden ab . Reichsbahn/Viktoria führt nun
nur noch knapp mit einem Punkt Vorsprung.

In Hannover - Süd  lieferten sich 07 Linden
und Stern Misburg ein Freundschaftsspiel , das
07 Linden mit 3 :0 (1 :0) gewann , und in Braun-
schweig-West unterlag die Spielvereinigung
Hildesheim mit 0 :4 (0 :3) gegen Fortuna Oberg.
Der VfR . Hildesheim vermochte gegen Tuspo.
Alfeld einen knappen 3 :2-(2 :0) -Sieg ' zu buchen
In BrauilsKweig -Slld schlug der FT . Bracht
Hausen den VfB .' Holzminden mit 5 :3 (4 :0) klar^
während sich die Spielvereinigung Göttingen und
der SC . Northeim torlos 0 :0 trennten.

§ußbal ! im veich
Gau Ostpreußen: VsB. Königsberg — Yorek Jnstcr-

burg —: Preußen Tauzig — Maso'via Lyck 1:6: Hin-
dcnburg Allensteiu - SA . Eoldap 7:9.

Gau Pommern : Ereifswawer SC . — Blücher Golluow
3:1: Germania Stülp — Maclenscn Neustcttin 3:2;
stäbtespiel : « chncidemichl— Stettin 2:5.

Gau Brandenburg : Hcrtl,a/BSC . — Btauwciß 5:9;
llnwn Oberschöneweidc— Wacker 94 1:4; Berliner SB
92 Nowawes 63 1:2; Viktoria 89 - Tennis/Bvrnssia
1:9; Minerva 9.3 — Bewog l :1.

Gau Schlesien: Breslau 96 - Beulhcn 99 2:1; Hertha
Breslau Preußen Hindcnbnrg 3:2; Vorw.-Rasensport
Glciwit; - Vorw. Breslau 1:1; VsB. Gleiwitz — Reichs¬
bahn Gleiwih 2:3; Natibor 93 - Breslau 92 3:1.

Gau Sachsen: Guts Muts Dresden - Polizei Chcni
nitz 4:2; Wacker Leipzig - BC. Hnrtha 1:7: SC . Plw
iüh dresdner T(5. 1:3; Fortuna Leipzin — Tura
Leipzig 3:2: VfB. Leipzig Riesncr SB . 6:9.

Gau Mitte : WackerHalle Spvg. Ersurt 3:9: strick/
V,kt. Mlijwekiii-g Sportsreiinde Halle 2:3: Dessau 95
gegen I. SB . Jena l :9. Thüringen Weida - Bitt
Magdeburg 3:l.

Gau Wrstsalen: LnS Hüften SB Hvntrvp 2:2
pC. Schalke 94 — Erle 98 12:1; Spvg . Hcrtcn — West

Z«
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folia Heine 2:1; Germania Bochum — TuS . Bochum
3ck>; Borussia Dortmund — SB . Rotthausen 4:1.

Gau « iedcrrhcin : SSL . Elberfeld — VfL. Benvath
SS ; Duisburger FB . 08 — Tudu Düsieldors 2:0; VsL.
Preußen Krefeld — Schwarzweiß Essen 1:2; Hamborn 07
gegen Duisburg 99 1:1; Fortuna Düsieldors — Olhm-
pique Lille (ES .) 0:1.

Gau Mittelrhein : Mülheimer SB . — VfR. Köln 3:2;
Kölner VfR. — TuS . Neuendorf 6:1; SV . Beuel gegen
Rhenania Würselen 1:1; Spvg . Andernach — Bonner
FV . 3:1; Tura Bonn — Kölner SC . 99 2:0.

Gau Nordhcssen: SC . 03 Kassel — Hessen Hersseld
3:0; Germania Fulda — Niederzwehren 2:2; VfB. Fried-
berg — Kurhessen Marburg 7;2; Kewa Wachenbuchen
gegen FC. 93 Hanau 2:1.

Gau Siidwcst: Kickers Ofsenbach — FK. Pirmasens
3:2; Wormatia Worms — Borussia Neunkirchen 4:0;
Eintracht Frankfurt — FV. Saarbrücken 3:1; Sportfr.
Saarbrücken — FSV . Frankfurt 4:0; SV . Wiesbaden
gegen Union Niederrad 2:1.

Gau Baden : 1. FC. Pforzheim — SV . Waldhof 1:0;
VsR. Mannheim — VsL. Zicckarau 3:0; FC. Freiburg
gegen VfB. Mühlburg 3:2.

Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — Sportfr.
Stuttgart 3:2; Spvg . Bad Gannstatt — 1. SSV . Ulm
0:0; Sportfr . Eßlingen — VsB. Stuttgart 0:2; . SC.
Stuttgart — FV. Zusfenhausen 9:0.

Gau Bahern : Wacker München — VfB. Coburg 1:1;
1860 München — VfB. Jügolstadt/Ringsee 1:1; BC.
Augsburg — Bahern München —; 1. M . Nürnberg
gegen FC. 05 Schweinfurt 0:1.

Segen England und Deutschland
Norwegens Fußball -Berband hat seinen Ka¬

lender für 1937 veröffentlicht . Die verhältnis¬
mäßig recht kurze Meisterschaftssaison beginnt am
23. Mai und endet schon wieder mit dem 17. Ok¬
tober . Dazwischen liegen fünf Länderkämpfe , drei
gegen die skandinavischen Länder Dänemark , Finn¬
land und Schweden und die Begegnungen mit'
England bzw . Deutschland . — Die genauen Ter¬
mine sind:

14. Mai in Oslo gegen England : 13, Juni in
Kopenhagen gegen Dänemark : 8. September in
Helsinki gegen Finnland ; 19. September in Oslo
gegen Schweden : 2 4. Oktober gegen
Deutschland auf deutschem Boden.  Zu
diesen fünf Begegnungen kommen dann noch die
Boxkämpfe zur Fußball -Weltmeisterschaft , zu der
Norwegen bereits gemeldet hat.

Lußball in England
Die Meisterschaftsspiele in der englischen ersten

Liga nahmen an diesem Wochenende durchweg den
erwarteten Verlauf . Die Spitzenreiter , Arsenal
und Eharlton Athletic , gaben sich wiederum keine
Blöße und führen nach Siegen über Wolver-
hamrpton Wanderers bzw . Birmingham punktgleich
auch weiterhin die Tabelle an . Die interessanteste
Begegnung war zweifellos die zwischen Brent-
fort und Sunderland , den Nächstplacierten in der
Tabelle . Mit 3 :3 teilten sich die Gegner in die
Punkte . Den fünften Platz mußte dagegen Derby
Eounty infolge der glatten Niederlage durch
Preston Northend an Middlesbrough abtreten , das
über Stoke City mit dem knappsten aller Er¬
gebnisse triumphierte . Am unteren Ende der Ta¬
belle überraschten mit Ausnahme des letzten alle
übrigen Vereine durch teilweise unerwartete Siege.

In der zweiten Liga  dehnte Vlackpool sei¬
nen Tabellenvorsprung weiter aus , zumal der
hartnäckige Verfolger , Plymouth Argyle , durch

Leicester City eine Niederlage bezog. Leicester
wechselte dadurch mit Newcastle United den dritten
Platz.

In der schottischen Liga  spitzt sich die
Lage immer mehr zu einem Zweikampf zwischen
den Glasgow Rangers und Aberdeen zu. Beide
Mannschaften gewannen wiederum ihre Spiele.
Aberdeen behauptet die Spitze , doch sind die Ran¬
gers relativ mit ihnen gleichzustellen , da sie
zwei Spiele weniger ausgetragen haben . Auch
Hearts vermochte seinen Platz zu verbessern und

wechselte mit Celtic . Im Kampf der Tabellenletzten
blieb Albion Rovers überlegen gegen Dunferm-
line siegreich.

Frankreich1:2 geschlagen
Die von 59 090 Zuschauern überfüllte Pariser

Prinzenparkbahn war am Sonntag der Schauplatz
des fünften Fußball -Länderspiels zwischen den
Nationalmannschaften von Oesterreich und Frank¬
reich. Den bisherigen vier Siegen konnten die
Oesterreicher mit 2 :1 (1 :1) noch einmal einen
neuen Erfolg anreihen , der ihnen aber von ihrem
eifrigen und weitaus schnelleren Gegner unerhört
schwer gemacht wurde.

Die Bremer kegel-INeisterschast
Die dritte Serie beginnt mit Ueberraschungen

Am gestrigen Sonntag setzten die Sportkegler die
Ermittlung ihrer Meisterschaften mit dem Beginn des
3. Durchgangs fort . Da auf Bohle And Schere die
Spitzengruppen die neue Serie einleiten mußten,
herrschte im Keglerheim am Schützenhof vornehmlich
am Sonntagmorgen schon Hochspannung. Prompt gab
es auch groß« Üeberrafchungen. Beide Tabellenführer
auf Bohle, Kammann und Ecneralfki , kamen nur mit
schwachen Leistungen ein und endeten weitab im ge¬
schlagenen Felde. Vornehmlich letzterer wurde so weit
zurückgeworfen, daß er in dem weiteren Verlauf der
Meisterschaften auf Bohle kaum noch eine Rolle spie¬
len dürfte . Sportwart Wusch, der bisher Drittbeste,
übernahm mit dem höchsten TagesergÄmls von 7W
Holz einstweilen die Führung auf dieser Dahnart.
Groß waren auch wieder die Leistungen auf der «che-
renbahn . Die aus früheren Jahren hier zugrunde lie¬
gende Durchfchnittsberechnung von 6 Holtz ist durch
die gesteigerten Leistungen der letzten Jahre längst
überholt worden. Wer hier heute nicht mindestens
7 Holz Durchschnitt auszuweisen hat , hat keine Aus¬
sicht, in die Endkämpfe mit Erfolg eingreifen zu kön¬
nen . Mit dem zweitbesten Dagesergebnis behauptet hier
Ddenburg , der bisherige Anführer der Liste, auch wei¬
ter unangefochten die Spitze. Auf Asphalt führt im
Tagesergebnis ebenfalls Busch mit 584 Holz.

Die besten Tagesleistungen erzielten aus Bohle:
1. Busch 7W, 2. H. Becker 762, S. Blum 761, 4. Schrö¬
der 760, 5. Johannson 760, 6, Seeger 760, 7. Rüst 759,
8. Wehrenberg 758, 9. Grsmmerich 757, 10. Hamann
757. Aus schere:  1 . Lahvmann 741, 2. Bodenburg
729, 3. Rolfs 728, 4, Kammann 724, 5. Rud. Schmidt
723, 6. Rodswald 721, 7. Behrens 719, 8. Heimsoth 718,
9. Dusch 717, 10. Deckten 717. Auf Alphalt:
1. Busch 584, 2. Warnten 575, 3. Rud. Schmidt 574,
4. Behrens 559, 5. Lemke 557, 6. Hamann 548, 7.
Schröder 543, 8. Kammann 539, 9. Grans 538, 10. I.
Becker 533 Holz.

Der kommende Sonntag bringt mit der Fortsetzung
der Kämpfe aus allen Bahnarien den Abschluß der
3. Serie . 7

Der früher« Weltrekordmann im Kugelstoßen, Jack
Tvrranco , kam als Berufsboxer zu einem weiteren
Blitzsisg Er besiegte den unbÄannten Schwergewicht,
ler Terry Miller schon in der ersten Runde entschei¬
dend

Schon-Mmaers Sieger der„Nacht'
VeutWandkalle nur schwach besucht/ Dürfen wir vauerrennen als überlebt betrachten?

Mit einem 8-Stunden -Rennen unter dem Titel
„D i e Nacht " beschloß die Deutschlandhalle am
Wochenende vorerst ihre dieswinterliche Rad-
renWÄt . Der schwache Besuch — rund 6000 Zu¬
schauer waren anwesend — läßt immerhin einige
Schlüsse zu- Die Berliner Radfreunde scheinen
doch den Danerrennen den Vorzug zu geben , und
Sechstagenächte müssen ebenso wie Sechstageren¬
nen als überlebt  gelten . Die Fahrer , dar¬
unter die derzeit besten europäischen Mannschaf¬
ten , gaben sich alle Mühe , und Schön - Pele-
naers  als Sieger erzielten das immerhin be¬
achtliche Stundenmittel von 41 Kilo-
meter.  In der ersten großen Jagd wurde das
Feld bald durcheinandergewirbelt . Nach 2 Stun¬
den lagen noch 7 Mannschaften in Front , wäh-
reitd Zims -Küfter 9 und Lohmann -Dsbruycker so¬
gar schon 13 Vahnlängen verloren hatten . Die
Pariser Sechstwgesieger Schön -Pekenaers behaup¬
teten sich gegen alle Angriffe und distanzierten
schließlich das Feld , um mit drei Runden Bor-
sprung von Villiet -Stiehler zu gewinnen.

Ergebnis : Die Nacht, 8-Stunden -Mannschaftsrennen:
1. Schön-Pelenasrs 329,230 Kilometer, 23 Punkte.
3 Runden zurück: 2. Billiet -Stiehler 21 Punkte.
4 Runden zurück: 3. Walthour -Crohleh 11 Punkte.
5 Runden zurück: van Schhndel-v. d. Brock 24 Punkte.
6 Munden zurück: 5. Falck-Hanfen-Bremer . Die übri¬
gen Paars liegen 8 und mehr Runden zurück.

Dichter schlug DUchard und Scheren;
Die Hauptzugnummer der Antwerpener

Wochenend - Radrennen  war ein Mann-
schaftsomnium in sechs Läufen , an dem der Köl¬

ner Richter  als einziger Deutscher teilnahm.
Bei Punktgleichheit mutzte die Zahl der Siege
entscheiden . Scherens -Kaers hatten drei , Richter --
Pijnenburg zwei und Michard -Pequeux einen
Einzelwettbewerb gewonnen , so daß die beiden
Belgier zu einem verdienten Eesamtsieg kamen.
Richter bewies bei dieser Gelegenheit abermals,
daß er tatsächlich einer der Schnellsten Europas
ist. In seinem Fliegerlauf gab er Michard und
Scherens sicher das Nachsehen . Das Rennen hin¬
ter Zweisitzerführung in zwei Läufen über je eine
halbe Stunde gab dem Belgier Gcrard Debaets
Gelegenheit zu einem Siege . Mit 53,435 Kilome¬
ter gewann er vor Lencke (53,399 Kilometer ) ,
Piet van Kempen (53,195) . In den Dauerrennen
war Leysen überlegen und siegte mit zwei Punk¬
ten vor Michaux (5 Punkte ) sowie den Hollän¬
dern Snoek und Eramfer.

StelM-kriterium in Paris
Unter Beteiligung der zehn besten Dauerfahrer

Frankreichs gelangte am Sonntag ein nationales
«teherkriterium zum Austrag . 2n fünf kurzen
Zweier -Verfolgungsrennen qualifizierten sich zu¬
nächst die Teilnehmer für das Stundenrennen , das
von Laquehaye mit der ausgezeichneten Gesamt¬
leistung von 68,575 Kilometer vor Paillard (50
Meter ) , Raynaud (230) , Gustav Wambst (480)
und August Wambst gewonnen wurde . Die fünf
Unterlegenen trafen in einem 30-Kilometer -Lauf
zusammen . Lemoine siegte in 25 :47,4 nach einem
aufregenden Endkampf mit nur zwei Metern Vor-
spru-ng vor Minardi , Letuorneur , Terreau und
Maröchal.

Deutsche Hoch schulmeisterst asten
Die in den verschiedenstenDisziplinen gestellten flufgaben wurden überraschend gut bewältigt

In Breslau  wurden am Sonnabend die
Deutschen Hochschulmeisterschaften eingeleitet . Zu¬
nächst gelangte das Degenfechten  der Stu¬
denten und später das Geräteturnen  zum
Austrag . Im Degenfechten sicherte sich Knieß
von der Universität Freiburg mit 6 Siegen und
10 erhaltenen Treffern den Titel Deutscher Hoch¬
schulmeister im Degenfechten . 2m Turnen wur¬
den sieben Uebungen durchgeführt , wobei die acht
besten Turner ermittelt wurden , die am Sonn¬
tag zur Kür antraten . Es waren dies : Wehner
(Titelverteidiger ) 140 Punkte , Hanebuth -Marburg
124 Punkte , Seifert -Leipzig 122,6 Punkte , Jörder-
Freiburg 120,8 Punkte , Funke -München 120,6
Punkte , Herold -Leipzig 118, Weigert -Mimchen
114,6, Veier -Breslau 114 Punkte.

Ergebnis im Degenfechten: 1. und Deutscher Hoch¬
schulmeister Knieß-Universität Freiburg 6 Siege und
10 erhaltene Treffer , 2. Hafper-Stuttaart 6/12, 3. Lta-
benow-Leipzig 5/11, 4. Daufcheck-Siutbgart 4/16, 5.
Wiefe-Kiel 4/17.

Eine weitere Entscheidung siel am Sonnabend¬
nachmittag im Florettfechten.  Von den
neun gemeldeten Bewerbern waren acht zum
Kampf angetreten . Der Berliner Schuchardt,
Knieß-  Freiburg und Hasper - Stuttgart
waren die besten Kämpfer . Den Titel holte sich
der Berliner Schuchardt mit 6 Siegen und 17 er¬
haltenen Treffern vor Knieß und Hafper.

Florettfechten: 1. Schlich arbt -Werlin 6 Siege, 17 er¬
haltene Treffer , 2. Knieß-Freiburg 5 Siege . 16 erhal¬
tene Treffer , 3. Hasper-Stuttgart 4 Siege, 16 erhaltene
Treffer, 4. Topper -Breslau 3 Siege, 23 erhaltene Tref¬
fer, 6. Wiefe-Kiel 2 Sieg«, 25 erhaltene Treffer.

Der Schlußtag der Deutschen Hochschulmerster-
schaften brachte eine Fülle von Entscheidungen.
In Anwesenheit des neuen Leiters des Fachamtes
Fechten im DRL ., SS -Standartenführer Dr.
Vehrends,  fanden die Titelkämpfe  statt.
Die Einzelmeisterschaft im Säbelfechten  ge¬
wann der Leipziger Stabenow , das Flo¬
re  t t f e cht e n der Klasse S sicherte sich der Dan-
ziger Wilhem,  Bei den Studentinnen wurde
Frl . Everb  eck (Hamburg ) Meisterin im Flo¬

rett , 2m Florett - Mannschaftskampf
der Studenten blieb vor der Technischen Hoch¬
schule Danzig in Front , Die Berliner Universt-
tätsmannschaft sicherte sich auch im Säbel-
Mannschaftskampf  den Titel vor der
Universität Leipzig.

Mit 136 Teilnehmern hatte der Gelände-
lauf  eine ganz ausgezeichnete Besetzung gefun¬
den , und härt wurde um die Titel im Einzel-
und Mannschaftswettbewerb gekämpft . Bei 10 Grad
Kälte stellte die 4,5 Kilometer lange Strecke
große Anforderungen an die Läufer . Sieger wurde
der Berliner Kühn  in 16 :40 vor dem Hambur¬
ger P e t r i in 16 :42. In der Mannschaftswertung
fiel der Titel an die Universität Köln mit
1 :09 :49 vor Universität München und Berlin.

Die Entscheidungskämpfe im Boxen
standen sportlich auf beachtlicher Höhe . Meister
der Schwergewichtsklasse  wurde Adam
(Münster ) , da Krückeberg (Hannover ) wegen
Verletzung auf den Titelkampf verzichtete . 2m
Federgewicht  verteidigte der Titelhalter
Walter (Berlin ) seine Würde mit Erfolg . Er

brachte den Dortmunder Reimuth schon i»
ersten Runde für die Zeit zu Boden . Weiter
gewichtsmeister  wurde Deuchler  sk -i'
delberg ) , der Knies (Eöttingen ) ausvunktei»

Nach FeWellung der Meister im Boxen in p»«
Feder - und Weltergewichtsklasse folgten die Ti^ s
kämpfe im Mittelgewicht.  Mittelgewicht
meister wurde kampflos Schäfer - Bonn  b«
Witthüser infolge einer Verletzung nicht antreten
konnte . 2m Leichtgewicht kam Krüger
Marburg durch einen Ko .-Sieg in der zweite»
Runde über N o rd m ann - Leipzig zum Titel
und Lepach - Verlin wurde Halbsch « , ^.'
gewichtsmeister  durch einen klaren Punkt,
sieg über den Äreslauer Siebert.  In der
Mannschaftswertung siegte die Universität Berlin
mit zehn Punkten vor der Universität Heidelberg
(9) , Universität Münster (8) und Dortmund (ch.

Großartige Leistungen wurden bei den Tut
nern um den Hochschulmeistertitelge.
boten . Nachdem bereits am Sonnabend bei d«n
Pflichtübungen die besten acht Bewerber fest»«,
stellt waren , traten sie in drei Kürübungen Mi
Entscheidung an . Bester Turner war der Frank¬
furter Wehner mit 186,8 Punkten , der sonnt sei,
nen Titel mit Erfolg zu verteidigen verstand. Der
Mannschaftssieg fiel an Leipzig mit 644,5 Punkten,

Als Schaukampf wurde wieder ein Basketball-
spiel zwischen einer Vertretung des Gaues 8
Brandenburg und der Breslauer Hochschulege¬
zeigt . Während am Sonnabend Breslau knmw
siegreich blieb , gewann Berlin das Rückspiel klar
mit 22 :9 (14 :2) Punkten.

Jachtklub von Deutschland gegründet
Bürgermeister Vr. Menhel-Kiel wurde klubsüstrer

SpaNdau 04 14 :07,6, 2. Bremischer SB . 14W z.
Doppelte Schwellstaffel : 1. BSV . 14 :22,8, 2. Span,
dau 11 :24,3. 10X100 m Kraul : 1. Spandau
11 :21,1, 2. BSD . 11 :22,8. Dreifache Lagenstafsisi
1. Spandau 16 :36, 2. BSV . 16 :41. ' '

Unter großer Anteilnahme der deutschen Seg¬
lerschaft fand in Kiel die Gründungsversamm-
lung des „Pachtklubs von Deutschland " statt.
Unter den zahlreichen Ehrengästen bemerkte man
u. a . den Kommandierenden Admiral der
Marinestation der Ostsee, Admiral Albrecht,
und den Oberbürgermeister der Stadt Kiel , Kreis¬
leiter Behrens.

Der Führer des Deutschen Segler -Verbandes,
Oberst a . D . Kewisch,  betonte einleitend die
Verbundenheit des deutschen Segelsports mit der
Berufsseemannfchaft und insbesondere mit der
Kriegsmarine , an derem schweren Verlust die
deutsche Seglerschaft starken Anteil nimmt . Die
Versammlumq ehrte die 25 mit dem Versuchs¬
boot „Welle " untergegangenen Angehörigen der
Kriegsmarine in stillem Gedenken.

Die Auflösung des „Kaiserlichen Pachtklubs ",
so führte Oberstleutnant a . D . Kewisch u . a . aus,
durfte nicht das Ende der Arbeit und der Tra¬
dition des deutschen Segelsports bedeuten . Allen
Beteiligten war klar , daß etwas Neues an seine
Stelle gesetzt werden mußte , wobei das Gute aus
dem Vergangenen übernommen zu werden ver¬
diente und in die neue Zielrichtung eingespannt
weÄ >en mußte . In erster Linie wird es die Auf¬
gabe des neuen Klubs sein , die Veranstaltungen
zur Kieler Woche durchzuführen . Als zweite
wichtige Aufgabe wird die Vertretung des deut¬
schen Segelsports im Auslande bezeichnet . Mehr
als bisher sollen deutsche Jachten an den großen
interttatioiialen ' Regatten teilnehmen ; Als drittes
großes Aufgabengebiet sieht der neue Klub die
Förderung des Nachwuchses im deutschen Segel¬
sport ' an.

Die besondere Verbundenheit mit der deutschen
Kriegsmarine kommt in der Schutzherrschaft zum
Ausdruck , die der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral Dr . h . c. Raeder , über¬
nommen hat . Satzungsmäßig ist festgelegt wor¬
den . daß jeweils der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine die Stellung eines Ehrenführers
des ,,Pachtklubs von Deutschland " innehaben
soll . In welcher Weise auch die Stellen des Staa¬
tes dem neugegründeten Pachtklub große Bedeu¬
tung beimessen , beweist die Tatsache , daß der
Reichssportführer seine Mitgliedschaft zugesagt
hat . Denn der Pachtklub hat mehr als nur lokal-
seglerische Interessen zu vertreten , er vertritt
Deutschlands Segelsport im Dienste des ganzen
Volkes.

Der Stander des neuen Klubs hat die Geneh¬
migung aller amtlichen Stellen gefunden , er wird
in Wimpelform in der Mitte das Abzeichen des
Reichsbundes für Leibesübungen führen . 2m übri¬
gen wurden die Farben des früheren Klubstanders
behalten.

Vom Reichssportfllhrer ist angeordnet worden,
daß andere Segelvereine dem „Pachtclub von
Deutschland " korporativ beitreten können . So ist
bereits der Marine -Regatta -Verein mit über 2000
Mitgliedern dem Klub beigetreten . Gleiche An¬
träge liegen von weiteren Vereinen , so dem Dan-
ziger Seglerverein „Eood Wind " usw . vor.

Oberst !, a . D . Kewisch schlug zum Führer des
Klubs Bürgermeister Dr . Mentzel -Kiel vor , der
daraufhin einstimmig von der Versammlung ge¬
wählt wurde.

DSV. in Spandau geschlagen
Mit ihren Jugendmannschaften trugen im

Spandauer Hallenbad der SC . Spandau 04 und
der Bremische  S V. einen Klubkampf aus , der
von seinem großen Reiz durch die bedauerliche Ab¬
sage von Hellas Magdeburg nur wenig eingebüßt
hatte . Der Spandauer Nachwuchs zeigte sich in
großer Form und gewann von den vier Jugend¬
staffeln allein drei . In den einzelnen Staffeln gab
es prächtige Kämpfe . Ein überaus spannendes
Rennen gab es zwischen Freese und dem hoff¬
nungsvollen 15jährigen Müller , bei dem für die
200-m-Kraul ftir Freese 2 :21 gestoppt wurden,
während der Spandauer 2 :23,7 benötigte . Ein
nicht zum Klubkampf zählendes Wasserballspiel
gewann Spandau hoch mit 8 :0 (5 :0) Toren.

Zu gleicher Zeit traten die Männer zu einem
Wettbewerb gegen die Universität Berlin an , den
Spandau ebenfalls mit 3 :1 zu seinen Gunsten ent¬
scheiden konnte . Ergebnisse : Jugendkampf Span¬
dau 04 — Bremischer SV . : 10X100 m Brust : 1.

Muscletone gewann flmerikapreis
Die Bahn in Vincennes war am Sonntag wir.

der der Schauplatz des bedeutendsten europäische»
Trabrennens um den Amerikapreis über LW
Meter . Das Rennen war in diesem Jahre «im
Angelegenheit der italienischen Ställe , die mit
hervorragenden amerikanischen Klassetrabern an¬
rückten und gleich auf die vier ersten Plätze Be¬
schlag legten . Der hervorragende Muscletone , der
als einziger der 10 Bewerber auf Grund sein«
Sieges im Jahre 1935 25 Meter Zulage erhalte»
hatte , gewann mit A. Finn im Sulky ganz über¬
legen und trabte trotz schwerer Bahn den Kilo-
meter in 1 :23,9. Der Hengst entschädigte sich so-
mit für seine vorjährige Niederlage , die ihm der
Franzose Javari beigebracht hatte . Die beide»
Stallgefährten Tara und Mary Sunshine aus
dem Stall Eambi belegten die nächsten Plätze
und Net Worth , ebenfalls mit italienischen Far¬
ben , hielt die übrigen in Schach. Hazleton , der
das Nennen ebenfalls schon einmal gewann uich
schon einige Jahre im Gestüt war , konnte sich Lfl
seinem neuen Versuch auf der Rennbahn nicht zur
Geltung bringen.

Z1. Harzer Skimeisterschasten
Hoffmann-Braunlage wieder Skimeister im Sprunglauf

Bei herrlichem Winterwetter begannen am
Sonnabend in Schierke die 31 . Harzer
Skimeisterschäften  mit dem 16-Kilometer-
Langlauf , bei dem 360 Meter Höhenunterschied
zu bewältigen war . Die Strecke führte vielfach
durch Wald und stellte große Anforderungen be¬
sonders in technischer Hinsicht an oie Teilnehmer.
Trotzdem kamen alle Läufer frisch durchs Ziel.
Die gute Schneelage ermöglichte es , den Start
mitten in Schierke abzuhalten . Sieger wurde in
der überraschend guten Zeit von 1 :09 :09 der
Braunlager K . Klemk vor K . Tippel , ebenfalls
Braunlage mit 1 :09 :58. Der Mannschaftslauf
war dem Wintersportverein Braunlage mit
4 :42 :24 nicht zu nehmen . Bei den Jungmannen,
deren Strecke 8 Kilometer lang war , siegte
Wolferstetter -Braunschweig in 31 :63.

Auch der zweite Tag der Meisterschaften stand
im Zeichen des herrlichen Wetters . Strahlender
Sonnenschein und leichter Frost waren die besten
Vorbedingungen für den Sprunglauf,  der
nach dem Langlauf die Entscheidung der Kombi¬
nation bringen sollte . Zum zweiten Male sicherte
sich Hermann Hoffmann - Vraunlag«  vor sei¬
nem Landsmann Kuert und Stahlmann den
Titel und verteidigte damit die Vorherrschaft der
Vraunlager aus dem Langlauf erfolgreich . Mit
Note 249 hatte sich im Langlauf Karl Tippel vor
Kuert und Rabenstein (Braunschweig ) einen gu¬
ten Vorsprung gesichert, während Hoffmann erst

an vierter Stelle folgte . Auf der Lckernloch-
Schanze holte er sich mit zwei Sprüngen von SS
und 36 Meter in ausgezeichneter Haltung den er¬
sten Platz , nachdem sein Klubkamerad Tippel bei
einem Sturz nach einem 39-Meter -Sprung seine
Aussichten begraben mußte . Auch im Spezial¬
sprunglauf holte sich Hoffmann mit 41 und 4S,S
Meter die Bestnote , während den weitesten
Sprung der Norweger Gunar Albrecht mit
42 Meter stand.

In den gleichzeitig durchgeführten Bobrenne«
fuhren die Gebr . Sch werghofe  r - Jlsenburg
in 2 :17,2 die Bestzeit heraus , und im Viererbob
erzielten die Vertreter der Fliegergruppe Nord¬
hausen mit 1 :06 die beste Zeit . Ergebnis : Harzer
Skimeisterschaft : 1. H. Hoffmann , Braunlage,
Gesamt 435,8 (39 und 36 Meter ) , 2. R . Kuert,
Vraunlage , 400,3 (39, 33) , 3. R . Stahlmann.
Braunlage , 383,2 (32, 33) , A. E . Meyer , Braun-
läge , 364,6 (37, 36,5) , 5. Rabenstein , Vraunschweig,
352,1 (23, 37) .
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(1. Fortsetzung)
Je näher Shade kommt , desto deutlicher ent¬

hüllt sich jener schwarze Fleck. Das wächst lang-
!am vor ihm auf , überstrahlt vom mild blinzeln¬
den Licht der Sterne und dem bunt schimmernden
Licht des Nordens . So entwickeln sich aus dem
anfangs schwarzen Fleck langsam die Umrisse eines
Flugzeuges , das den Schwanz schräg in die Höhe
richtet und nach vorn tief im Schnee versinkt.
Rundherum kein lebendes Wesen , auch keine
Füchse, selbst am Flugzeug nirgends Bewegung.

„Hallo !" ruft Shade nun laut.
Nochmals ein Schuß.
Offenbar sind die Insassen des Flugzeuges zu

schwach, um zurückrufen zu können . Die Schüsse
werden aus dem Innern der Maschine abgegeben.

Shade erlebt eine große Ueberraschung
Vorwärts ! Vorwärts!
Eine halbe Stunde später hält Shade die Hunde

unmittelbar vor der kopfstehenden Maschine an.
Er sieht sofort , daß sich rundherum keinerlei Fuß¬
spuren befinden , daß also niemand von Bord ge¬
gangen ist. Er schirrt den Leithnnd fest, überprüft
alles mit einem flüchtigen Blick. Die vorderen
Kanten der Tragflächen verschwinden im Schnee,
vom Motor und Propeller ist nichts zu sehen, drei
Fuß hoch liegt hier der Schnee.

Shade erkennt zunächst, daß es sich um eine glas-
Lberdachte Sportmaschine handelt . Alles geschlos¬
sen, nur oben ist eine schmale Luke des unzerbrech¬
lichen Glases geöffnet , daraus wurden wohl die
Schüsse abgegeben.

Shade tritt hinzu . Mit ausgestreckten Händen
kann er den Seitenschlag des Steuersitzes erreichen,
der zweite Sitz liegt höher . An der Steuerung
kauert ein lebloses Bündel im pelzgefütterten Pi¬
lotendreß , vom Sitz herunter gegen die Steuerung
geschleudert . Der Pilot — er rührt sich nicht.

Shade reißt den Schlag ' auf , greift hinein und
packt die Schultern des leblosen Mannes , in der
Maschine ist es kalt wie draußen . Mit einiger
Mühe zerrt Shade den Piloten halb heraus . Vom
zweiten Sitz klagt ein verhaltenes Stöhnen herab.
Und Shade entdeckt, daß der Pilot nicht mehr
lebt ; beim Aufprall der Maschine hat die Steue¬
rung ihm den Brustkasten eingedrückt . Da packt
Shade ihn nochmals an , schiebt ihn in den Steuer¬
sitz zurück und schlägt den Schlag nach oben
wieder zu.

Währenddessen ist das Stöhnen des anderen
Fremden gequälter geworden.

„Wartet einen Moment !" ruft Shade laut und
sieht sich die Sache aus einiger Entfernung an,
geht alsdann mit seinen schweren Schritten unter
das Höhensteuer der Maschine und springt hoch.
Es dauert eine Weile , bis er mit seinen dick be¬
handschuhten Händen das kleine Rad unter dem
Höhensteuer packen und mit dem Gewicht seines
Körpers den Rumpf der Maschine herunterziehen
kann . Nun ist es ihm möglich , auch den anderen
Schlag zu öffnen . Schade beugt sich hinein . Er
findet ein unförmiges Gebilde aus wärmenden
Pelzen , sieht eine große Vibermiitze — und ver¬
nimmt betroffen eine erschöpft verzweifelnde
Mädchen st imme.

„Meine Füße sind eingeklemmt !" zittert es ihm
entgegen . „Ich kann nicht los !" Von einem ver¬
haltenen Stöhnen werden die Worte begleitet.

Shade weiß die Notwendigkeit des nächsten
Augenblicks mit sicherem Instinkt zu erfüllen . So
drängt er alle Fragen zurück und packt entschlos¬
sen zu.

Die Vordwandungen sind windschief gedrückt,
die trennende Wand zwischen dem vorderen und
dem Hinteren Sitz ist zertrümmert worden , dar¬
unter klemmen die Füße der jungen Fliegerin.
Shade wagt es , die Handschuhe für einige Mi¬

nuten auszuziehen , er packt ein Brett , reißt es los,
dann ein zweites und ein drittes . So schafft er
Raum . Und während seine Hände erstarren , be¬
kommt er die Fremde endlich frei.

Rasch zieht Shade die Handschuhe wieder über
die blaugefrorenen Finger.

„Wissen Sie , daß der Pilot tot ist ?" forscht er
leise.

Aus der Pelzvermummung dringt es wie ein
unterdrücktes Schluchzen . „Ich hab« es mir ge¬
dacht , er gab keinen Laut mehr von sich!"

Nun bewegte sich das Pelzbündel . Ohne Zweifel
ist die Reisende unversehrt . Sie rafft sich hoch, und
als Shade den Weg freigibt , schiebt sie sich aus
dem Sitz hervor ins Freie . „Ich konnte ja nicht
los , da habe ich meinen Browning leer geschossen,
aber ehrlich gestanden hatte ich gar keine Hoff¬
nung mehr !"

Mit wenigen Blicken stellt Shade fest, daß die
Ausrüstung des Mädels eine vorzügliche ist. Hohe,
pelzgefütterte Stiefel schützen Füße und Beine,
dazu trägt das Mädel eine derbe , weitgebauschte
Hose und einen dicken Wollsweater , über diesen
«ine Pelzjacke und über das ganze einen schweren
Pelzmantel . Alles deutet darauf hin , daß sich
das Reiseziel der Fliegerin tatsächlich in dieser
Gegend befinden muß , sonst wäre diese Ausrüstung
wohl nicht nötig gewesen.

Zwei Lebende und ein Toter in Schnee und Eis
Da steht sie nun neben der unbrauchbaren Flug¬

maschine. Der Propeller ist zersplittert , die Flügel
hängen lahm , das Fahrgestell ist zerbrochen . Sie
steht da und macht ihr Gesicht ein klein wenig aus
der Pelzvermummung frei , sieht sich ganz flüchtig
um und hat alsdann nur Augen für den Pelzjäger,
dem sie ihr Leben verdankt.

„Wer sind Sie ?" Das ist ihre erste Frage —
Shade borcht auf , denn es ist ihm , als ob ein klein
wenig Angst darin schwingt.

„Ich heiße Peter Schramm !" Er lächelt flüch¬
tig . Seine Worte sind knapp , jede Bewegung des
Mundes schmerzt, das Gesicht ist von der Kälte er¬
starrt . „Gebürtiger Deutscher , seit sieben Jahren
lebe ich hier als Pelzjäger . . . man nennt mich
nur Shade !"

Ihre Augen sind dunkel , feingcschwungene
Brauen überschatten sie. Das Gesicht wirkt schmal
und zart , verkündet dennoch Energie.

„Shade ?" forscht sie interessant . „Warum nennt
man Sie den Schatten ?"

Er zuckt die Achseln, brummt etwas in sich hin¬
ein — und dann gibt er sich so, als hätte er es
sehr eilig , endlich hier fortzukommen.

Mit wenigen Schritten tritt er ihr näher.
„Es ist besser, Sie bedecken das Gesicht! Schon

hebt er die beiden Hände , um den hochgeschlagenen
Pelzkragen über ihr Gesicht und über die Nase hin¬
weg zuzuknöpfen , da will sie zwei , drei Schritte
zurückweichen, stöhnt aber im selben Augenblick
auf und knickt mit den Knien ein.

„Au . . ." Ihr Gesicht verzerrt sich in Schmer¬
zen. „Der rechte Fuß . .

Er hält sie schon fest und stützt sie, sieht das
schmale, vom Frost zitternde Gesicht vor sich und
den hastig atmend geöffneten Mund.

„Bleiben Sie nur ruhig !" meint er ohne ein
Anzeichen von Mitleid . „Sie können gleich auf
dem Schlitten sitzen!"

Ihr Blick läßt sein Gesicht nicht los , dieses bron¬
zen«, vom Frost und Wetter gehärtete Gesicht mit
den stählernen Augen.

„Sie wissen doch gar nicht , wer ich bin und
woher . . ."

„Das hat Zeit , bis wir drüben in meiner Be¬
hausung sind! Zunächst ist es besser, den Mund zu
halten und sich zu beeilen !" Jetzt klingt seine
Stimme barsch. Ungehalten sieht das junge Mädel
ihn an.

„Mary Smith heiße ich!" stößt es endlich trotzig
bervor . „Ich komme aus Chikago ."

„Ich bin durchaus nicht neugierig !" fällt er
ihr grob ins Wort und weist mit einem zornigen
Blick die Hunde zur Ruhe . „Haben Sie Gepäck,
das wir mitnehmen müssen ? "

„Selbstverständlich !" Seine rauhen Worte for¬
dern sie heraus . Man merkt ihr an ; sie ist es
nicht gewohnt , man spricht im allgemeinen anders
mit ihr . „Wie gesagt , komme ich aus Chikago
und wollte nach Fort Selkirk !"

„Da hätten Sie zweihundertachtzig Meile»
weiter nach Nordost fliegen müssen !" Ohne sich
um sie zu kümmern , die sich nun still gegen die
Wandung der Maschine lehnt steigt er auf den
Hinteren Sitz und sucht nach dem Gepäck Bald
zieht er einen Koffer hervor , dann noch einen
schließlich einen großen , zugeschnürten Sack, wie
Seeleute ihn verwenden,

„Ist das alles ? " ruft er zurück.

„Unter dem Vordersitz befindet sich noch eini¬
ges !" Sie beobachtet ihn verstohlen , hat den Pelx
kragen aber vor das Gesicht geschlagen. Es über¬
fällt sie etwas wie Grauen , da ihr Blick von ihm
abschweift in die unendlich weite Wildnis hinaus.
Sie empfindet plötzlich, wie hilflos klein und ge¬
ring sie ist den unbeugsamen Gewalten des arkti¬
schen Winters gegenüber — deshalb kehrt ihr
Blick immer wieder zu ihm zurück, der allein ihr
helfen kann . «

Schließlich hat Shade alles Gepäck herausge¬
zogen ; er betrachtet es kopfschüttelnd.

„Gefällt Ihnen das nicht , Mister Schramm ?"
forscht sie ungehalten.

„Zuviel !" brummt er und dreht sich herum,
untersucht die Kleidung des toten Piloten . Er
nimmt die Brieftasche daraus bervor , einige Klei¬
nigkeiten , auch die Geldbörse . Das alles knüpft «
in ein Taschentuch und wirft es auf den Schlitten.

„Ja , wollen Sie denn den Piloten nicht mit¬
nehmen ?" Ganz betroffen geht Mary Smith
näher , beißt die Zähne aufeinander und preßt die
Lippen zusammen , unerträgliche Schmerzen zerren
in ihrem rechten Fuß.

„Nein !" Shade beugt sich noch einmal in den
vorderen Sitz und sieht sich um.

„Sie können doch den Piloten nicht so einfach
liegen lassen !" Jetzt wird Mary Smith errregt,
sie findet das empörend . „Entweder müssen Sie
ihn mitnehmen oder wenigstens bestatten !"

Da dreht Shade sich breit zu ihr herum und
sieht sie aus seinen stahlbarten Augen ganz eigen¬
artig an.

„Mary Smith !" sagt er formlos . „Sie müssen
sich daran gewöhnen , daß hier die Toten schwei¬
gen und nur die Lebenden ihr Recht verlangen!
Wenn wir ihn mitnehmen , kann es unser Tod
sein . . . zwanzig Meilen liegen vor uns . und
der Weg ist nicht leicht, und Sie können kaum
einige Schritte gehen !"

„Aber . . ."
„Einscharren können wir ihn nicht, denn der

Bebe » ist hart wie Granit !" Er zuckt die Achseln.
Es wird das beste sein, wir lassen ihn >m

Pilotcnsitz und schließen den Schlag . Sobald es
Frühjahr wird . können Sie ihn holen lassen,
lind nun schleicht sich ein wenig Interesse in seine
Stimme „Ist es ein Verwandter von Ihnen-

(Fortsetzung folgt)
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